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„Nur keine Vertrauensſeligkeit.“
An den Rücktritt des Grafen Hoensbroech

von der Redaction der „Täglichen Rundſchau“ und
damit aus dem politiſchen Kampfe anknüpfend,
ſchreibt ver „Hamb. Correſp.“: „Was den Kampf
gegen den Ulktramontanismus anbelangt, der in
Hoensbroech einen ſeiner ſchärfſten Vertreter verliert,
ſo werden ſich ja wohl andere finden, die in die
Lücke treten. Denn gerade in unſerer Zeit, wo
Alles von Liebe und Freundſchaft überfließt, thun

Männer noth, die die unangenehmen Geſchäſte des
Warners auf ſich nehmen und die Parole: „Nur
keine Vertrauensſeligkeit“, die von der
klerikalen Preſſe ausgegeben wird, iſt im evangeliſchen
Lager vielleicht noch mehr am Platz.“ Der „Hamb.
Correſp.“ ſcheint hier ausſchließlich oder zum
mindeſten in erſter Linie an den Gegenſatz zwiſchen
Altramontanismus und dem Evangeliſchen Bund zu
denken. Die Warnung vor Vertrauensſeligkeit aber
iſt auf dem politiſchen Gebiet mehr als jemals am
Platz. Man braucht dabei nicht an ein Miß
trauensvotum gegen beſtimmte Perſonen zu denken
Aber es hat ſich ſchon mehr als einmal gezeigt,
daß die Verhältniſſe ſtärker ſind als die Menſchen,
und daß ſelbſt Perſonen in leitenden Stellungen
gezwungen werden können, der herrſchenden
Strömung weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen.
Es iſt kaum vöthig, noch beſonders daran zu erinnern,
daß die Zuſage, den Artikel 6 des preußiſchen
Berein s und Verſammkungsgeſetzer, nämlich
das Verbot der Verbindung politiſcher Veveine,
aufzuheben, erfüllt wurde durch einen Ge
ſetzentwurf, der eine unzeitgemäße und thatſächlich
nicht mehr aufrecht zu erhaltende Beſchränkung des
Vereinsweſens durch eine völlige Knebelnng deſſelben
erſetzen wollte. Man wird gut thun, dieſen Fall
nicht als eine Ausnahme von der Regel anzuſehen.
Bekanntlich hat der Nachfolger des Kultusminiſters
Grafen Zedlitz, des Urhebers des Volksſchulgeſetzes,
welches 1892 unter dem Druck eines im Norden
wie im Süden ausgebrochenen Entrüſtungsſturms
über dieſes Attentat auf religiöſe Tolerenz und auf
die Unabhängigkeit der Volksbildung von dem Clerus
beider Confeſſtonen zurückgezogen werden mußte,
ſeit Jahren nicht im eigenen Namen, ſondern im
Namen der Regierung der Zumuthung, ein neues
Geſetz dieſer Art vorzulegen, in der beſtimmteſten
Weiſe widerſprochen. Man hat aber alsbald be
merkt, daß Miniſter Boſſe die Ziele des Zedlig'
ſchen Entwurfs im Verwaltungswege zu erreichen

und daß die Preſſe einer Partei,
welches 1892 gemeinſam mit den Liberalen
gegen die lex Zedlitz proteſtirt hat nämlich der
freikonſervativen weitgehende Eingriffe des
Miniſters in die Selbſtverwaltung der Communen
unter Berufung auf dieſe lex zu rechtfertigen
unternommen hat. Und ſoeben muß man wahr
nehmen, daß dieſe ſelbe Preſſe, auf Grund einer
unbeglaubigten Nachricht, die deutſchkonſervative
Partei beabſichtige in der nächſten Seſſion eine
umfaſſende parlamentariſche Action behufs Erlaſſes
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes einzuleiten und
nöthigenfalls einen Geſetzentwurf als Jnitiativantrag
einzubringen, die Mitwirkung der freikonſervativen
Partei bei einem ſolch kulturwidrigen Unternehmen
in Ausſicht ſtellte und damit die Regierung er
muntert, den 1892 geſcheiterten Verſuch zu wieder
holen. Daß die „Konſ. Correſp.“ die Nachricht
über die Abſichten ihrer Partei weder zu beſtätigen
noch in Abrede zu ſtellen in der Lage iſt, ändert
an der Sache nichts. Vertrauensſeligkeit iſt alſo
auch auf dieſem Gebiete nicht am Platz. Das
Gleiche gilt auch, nicht „auch“, ſondern erſt recht
für die ſchwebenden Fragen auf dem Gebiet der
Wirthſchaftspolitik. Mehr als einmal iſt im Laufe
der Zeit verſichert worden, die Regierung werde bei
allem Intereſſe für die Land wirthſchaft extreme

zurückweiſen. Nun giebtagrariſche Forderungen
e Forderung als die, daß dases doch keine extremer

dieſelben nicht vorhanden ſeien.
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geſammte Waſſerbauweſen, auch inſoweit es ſich um
Verkehrsfragen, d. h. Canäle handelt, dem land-
wirthſchaftlichen Miniſter untergeordnet werden ſoll.
Die Vertreter von Handel und Jndufſtrie haben gegen
dieſen Gedanken proteſtirt. Jn der Regierungspreſſe
aber dieſer Tage zu leſen: „So wenig man es den
Vertretern von Handel und Jnduſtrie verdenken darf,
zur Förderung ihrer Intereſſen mit ganzer Kraft
einzutreten, ſo wenig iſt auch dagegen einzuwenden,daß die Lanbuirtyſhent für ihr Wohl mit allem

Nachdruck kämpſt.“ D. h. Handel und Jnduſtrie
können proteſtiren, aber das (vermeintliche oder
wirkliche) Wohl der Landwirthſchaft ſteht in erſter
Reihe. Anders denkt auch der Bund der Landwirthe
nicht. Kommt das Waſſerbauweſen unter den be
herrſchenden Einfluß des landwirthſchaftlichen Mini
ſteriutns, ſo ſind die 400 Millionen für die Canal-
pläne vergeblich ausgegeben! Nicht die Bewilligung
der 400 Millionen ſteht in Frage, ſondern die Ab
wehr gegen eine verkehrsfeindliche Politik, die auch
den Verkehr auf den natürlichen Waſſerſtraßen durch
hohe Abgaben unterbinden wird, ſobald ſie die Zügel
in der Hand hat.

De e gPolitiſche Ueberſicht.
Beßerreich Angarn. Das Duell Wolf

Gniewosz hat am Donnerstag zu parlamentari
ſchen Verhandlungen im öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhanſe geführt. Abg.
Schleicher (chtiſtlich-ſoz.) fragte den Präſtdenten,
was derſelbe als Katholik gethan habe, um das
Duell zu verhindern. Der Präſident erklärte,
er habe ſich bemüht, das Duell zu verhindern. Abt
Treuenfels (Etr.) brachte einen Dringlichkeits
antrag auf Schaffung eines parlamentariſchen
Ehrengerichts für die ganze Seſſion ein, welches
in einzelnen Fällen von Beleidigung die Genug-
thuung feſtzuſtellen hätte. Von der katholiſchen
Volkspartei und der chriſtlich- ſozialen Vereinigung
wurde eine Jnterpellation an den Miniſter
präſidenten eingebracht, worin unter Berufung auf das
kirchliche und ſtaatliche Verbot des Duells ge
fragt wird, welche Vorkehrung der Miniſter
präſident als oberſter Chef der Sicherheitsbehörde
getroffen habe, um das Duell GniewoszWolf zu
verhindern. Das Präſidium ſuchte vergeblich die
Interpellation zu verhindern. Tſchechiſche De
monſtrationen fanden am Donnerstag in Prag
infolge des Ergebniſſes des Duells Gniewosz Wolf
ſtatt. Ein tſchechiſcher Pöbelhaufe zog über den
Graben zum deutſchen Caſino und brach vor dem
ſelben in Pereatrufe aus. Dann zog der Haufe
wieder nach dem Graben, kehrte aber wiederum vor
das deutſche Egſino zurück, wo er abermals Pereat
rufe ausſtieß Erſt nach einſtündiger Dauer der
Demonſtrationen wurden die Ruheſtörer von der
berittenen Sicherheitswache auseinandergetrieben.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe inter
pellirte am Freitag Abg. Koſſuth betreffs des
Hentzidenkmals. Miniſterpräſident Baron Banffy
antzwortete, er wundere ſich darüber, daß die Oppo
ſition in dieſer Sache ein Gravamen erblicke. Auf
die Ausführungen des Abg. Koſſuth könne er aus
Zartgefühl für Krone und Nation nicht eingehen.
Es ſei weder zweckmäßig noch nothwendig, bei dieſer
Frage nach politiſchen Beweggründen zu ſuchen, da

Dieſe Antwort des
Miniſterpräſidenten wurde mit großer Mehrheit zur
Kenntniß genommen.

Frankreich. Das Geſammtbudget
Frankreichs iſt für das nächſte Jahr auf rund
3475 Millionen in Einnahme und Ausgabe ver
anſchlagt, wobei die Ausgaben, wenn verſchiedene
Erſparniſſe auf andern Seiten in Gegenrechnung
gebracht werden, ſich gegen das Vorjahr um 40

erfordert und
15,8 Millionen,

an außer
ſodaß di

Profeſſor

für das Landheer rund 648 Millionen
betragen oder gegen das Vorjahr eine Steigerung um
8 Millionen. Es iſt beabſichtigt, bei einigen
weitern Jnfanterieregimentern vierte Bataillone, ein
weiteres Geniebataillon und eine größere Anzahl
von Fußbatterien aufzuſtellen, doch iſt das Nähere
hierüber noch nicht bekannt. Die Heeresſtärke ſoll
28 862 Ofſiziere und 561319 Mann betragen,
wozu noch die Gendarmerie mit 742 Offizieren und
25 169 Mann kommt. Die Zahl der Pferde ſoll
143 333 betragen. Für Neubildungen ſind vor
läufig 460 neue Offizierſtellen gefordert, doch fehlen
auch hierüber noch die Einzelheiten. Die
Conferenz im franzöſiſchen Marine
miniſterium, an welcher unter dem Vorfſitze
Lockroys die Kommandanten des Nord und
des Mittelmeer Geſchwaders ſowie die Seepräfekten
theilgenommen haben, hat ſich, dem „Temps“
zufolge, mit der Prüfung von Maßnahmen be
ſchäftigt, die im Hinblick auf die äußere politiſche
Situation zu ergreifen ſeien Zur Reviſion
des DreyfusProzeſſes liegt nur die kurze
Meldung aus Paris vor, daß der Kaſſationshof
am Donnerstag die Vernehmung Cavaignacs fort
geſetzt hat. Jm Uebrigen ſind eine Reihe von
Privatmeldungen zu verzeichnen, deren Richtigkeit
ſchwer controllirbar iſt. Nach einer Pariſer
Meldung der „Times“ ſell der Kaſſationshof
heabſichtigen, bei den Regierungen Peutſchlands
und Jtaliens die Erlaubniß nachzuſuchen, die

früheren Milikärattaches von Schwarhkoppen und
Panmizzardi durch eine Gerichtscommiſſion über ihre
Beziehungen zu Dreyfus vernehmen zu laſſen.
Nachdem beide Regierungen bereits Erklärungen
hierüber abgegeben Hätten, die jegliche Beziehung zu
Dreyfus in Abrede ſtellten, könne einer Vernehmung
der Attacheés nichts im Wege ſtehen. Letzteres
würde eher eine Vernehmung der früheren Attachés
überflüſſig erſcheinen laſſen. Wahrſcheinlicher klingt
eine Pariſer Meldung der Londoner „Morning
Poſt“, wonach die Zurückbringung Dreyfus
nach Frankreich, wo er den Zeugen ſeines angeb
lichen Geſtändniſſes zu Hauptmann Renault gegen
über geſtellt werden ſoll, beſchloſſene Sache ſei.“

Ein Anarchiſt Namens Tilleyre ſchoß in
Lyon auf drei Schugtzleute, die ihn wegen Anklebens
anarchiſtiſcher Maueranſchläge verhaften wollten und
verwundete zwei von ihnen erheblich.

Griechenland Das neue Miniſterium
iſt dieſer Tage zuſammengetreten und wird zunächſt
die Vertagung der Kammer auf 25 Tage verlangen
Die Neuwahlen werden im Februar n. J. ſtatt
inden.

Serbien. Ein neuer ſerbiſchtürkiſcher
Grenzzwiſchenfall hat ſich dieſer Tage ereignet.
Ein Corporal der ſerbiſchen Grenzwache wurde bei
dem Blockhauſe von Nauſtafina Kuka (Kreis Sranje)
von Nizams (7xregulären türkiſchen Jnſanteriſten)
ermordet. Die türkiſche Regierung iſt ſofort von
dem Vorfalle verſtändigt worden.

Kpanten und Amerika. Zu den ſpaniſch
amerikaniſchen Friedensver handlungen
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Madrid gemeldet, die
Botſchafter Englands, Frankreichs und Rußlands
hätten am Donnerstag mit dem ſpaniſchen Miniſter
des Auswärtigen über die Eindrücke von der
Friedenscommiſſton verhandelt. Sollte da etwas
gegen die amerikaniſchen Forderungen bezüglich der
Philippinen im Werke ſein? Die ſpaniſchen
Miniſter erwarteten am Freitag einen Brief des
Vorſitzenden der ſpaniſchen Delegation Montero
Rios und wollten dann ihre Entſcheidung in Betreff
der Friedensverhandlungen treffen. Dem Heraldo“
zufolge iſt die Regierung entſchloſſen, die Souveräne
tät Spaniens über die Philippinen aufrecht zu

h Der „Jmparcial“ beſtäſtigt die Nachricht,
v ig die ſpaniſchen Commiſſare bei

jferenz anweiſen werde, a eine
zug der Philippinen nicht
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erklären, ſte ſei von den Cortes nicht ermächtigt, über
jene Frage zu verhandeln.

Gſtaſten. Die chineſiſche Regierung ſucht
die Vorſtellungen des fremden diplomatiſchen Corps
dilatoriſch zu behandeln. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Peking hat das Tſung
ſiYamen dem diplomatiſchen Corps verſprochen, die
Truppen Kangſus zurückzuziehen, hat aber nicht an
gegeben, wohin die Truppen ſich zurückziehen ſollen.
Das diplomatiſche Corps ſieht dieſes Verſprechen für
unbeſtimmt und unbefriedigend an und hielt am
Donnerstag wieder eine Sitzung ab. Der japaniſche
Geſandte theilte ſeinen Collegen mit, Japan erwarte,
in gleicher Weiſe wie die anderen Mächte an einem
eventuellen Schutze der Eiſenbahnen theilnehmen zu
dürfen

Aegypten. Zum Rückzug der Franzoſen
aus Faſchoda meldet die „Kölniſche Zeitung“
aus London, die engliſche Regierung habe Major
Marchand die Erlaubniß ertheilt, auf dem Nil nach
Faſchoda unter der Bedingung zurückzukehren, daß
er alsbald nach ſeinem Eintreffen daſelbſt mit ſeinen
Truppen das ganze Faſchoda Gebiet räume. Die
franzöſiſche Regierung habe bereits ausdrücklich dieſer
Beſtimmung zugeſtimmt. Lord Cromer in Kairo iſt
angewieſen, die Rückreiſe Marchands, die voraus
ſichtlich ſchon am Freitag von Kairo aus angetreten
werden ſoll, thunlichſt zu erleichtern. Welchen Weg
Major Marchand von Faſchoda aus nehmen wird,
iſt noch nicht bekannt.

Dentſchland.

Berlin, 12. Nov. Prinzeſſin Heinrich
iſt mit ihrer in Kiel zu Beſuch weilenden
Schweſter, Prinzeſſtn Ludwig von Battenberg,
geſtern Abend nach Darmſtadt abgereiſt. Die Ab-
reiſe von Genug iſt auf den 16. November feſt

eſetzt.

(Oie Seefahrt des Kaiſers) durch das
Mittelmeer und den Atlantiſchen Ozean bietet Anlaß
zu allerhand Gerüchten. Nach einem der „Voſſ.
Ztg.“ aus Madrrid übermittelten Drahtbericht
Perlautet dort aus beſter Quelle, die Königin von
Spanien werde ein eigenhändiges Schreiben an
Kaiſer Wilhelm richten und ihn einladen, nach
Madrid zu kommen. Da es Brauch ſein ſoll,
daß Herrſcher eines Landes ſolche Einladungs
ſchreiben nur ergehen laſſen, wenn ſte überzeugt
ſind, daß dieſe zuſagend beantwortet werden, hält
man hier die Ankunft des Kaiſers in Madrid für
ſicher. Daſſelbe Blatt übernimmt eine Nachricht des
„Echo de Paris“, wonach ein franzöſiſches
Geſchwader, beſtehend aus dem Panzer erſter Klaſſe
„Brennus“, den gepanzerten Küſtenwächtern
„Bouvines“ und „Admiral Trehouart“ und einem
Kreuzer erſter Klaſſe, aus Toulon nach Genug oder
Cagliari abbefohlen worden ſei, um den Kaiſer
Wilhelm zu begrüßen.

(Der Bundesrath) hat am Donnerstag
neben einer Reihe von Reichshaushaltsetats Ab
änderungen der Ausführungsvorſchriften zu dem
Tabakſteuergeſetz genehmigt.

(Zur Beiſetzung des Fürſten Bis
marck) wird gemeldet: Fürſt Herbert Bis
marck hat auf die vom Vorſtande des „Sächſiſchen
Gemeindetages“ an ihn gerichtete Anfrage in Betreff
der Theilnahme des Vorfſtandes als Vertreters der
ſächſiſchen Gemeinden an der Beiſetzung ſeines
Vaters, unter dem Ausdruck des Dankes für den
das Andenken ſeines Vaters ehrenden Wunſch er
widert, daß er mit Rückſicht auf die Jahreszeit und
dem Mangel an Gelegenheit, die betreffende Depu
tation empfangen zu können, zu ſeinem Bedanern
Abſtand nehmen müſſe, Einladungen zur Bei-
ſetzung ergehen zu laſſen.

(Zur Amtsenthebung des lippiſchen
Archivraths Berkemeyer) berichtet die Lippiſche
Landesztg., daß das lippiſche Archiv der ſchaum-
burgiſchen Linie zur freien Verfügung geſtanden habe
und der fürſtlich lippiſche Archivrath Berkemeyer für
den Vertreter des Fürſtenthums SchaumburgLippe
das geſammte Urkundenmaterial zuſammengetragen
hat, während es dem Vertreter des Grafen Ernſt
nur mit Mühe gelang, Einſicht in höchſt wichtige
Dokumente zu bekommen.

(Parlamentariſches) Der Entwurf
des Fleiſchbeſchaugeſetzes iſt, der „N. A.
zufolge, noch Gegenſtand der Verhandlungen zwiſchen
den betheiligten Regierungen.

(Für eine Novelle zur Vormund-
ſchaftsordnung,) in der namentlich neue Be
ſtimmungen über die Anlage von Mündelgeldern
enthalten ſein werden, ſind nach den Berl. Polit.
Nachr. die Vorarbeiten ſo weit gediehen, daß ihre
Vorlegung in der nächſten Tagung des preußi-
ſchen Landtages ziemlich wahrſcheinlich iſt. Jm
Bürgerlichen Geſetzbuch iſt zwar die Materie der
Anlage von Mündelgeldern behandelt, indeſſen iſt
eine völlige Einheitlichkeit durch das ganze Reich
guf dieſem Gebiet inſofern ausgeſchloſſen, als der

Artikel 212 des Einführungsgeſetzes zum Bürger
lichen Geſetzbuch beſtimmt, daß die landesgeſeglichen
Vorſchriften in Kraft bleiben, nach denen gewiſſe
Werthpapiere zur Anlegung von Mündelgeld für
geeignet erklärt ſind.

(Zur Reichstagswahl-Statitik) Zu
der nunmehr im Buchhandel erſchienenen amt
lichen Statiſtik der Reichstagswahlen
von 1898 bemerkt die antiſemitiſche „Staatsb.
Ztg.“: „Die Antiſemiten haben alſo nicht, wie
behauptet wurde, ab, ſondern zugenommen, und
zwar beträgt die Zunahme (gegen 1893) 20389
Stimmen. Jn der amtlichen Zaſammenſtellung der
für die einzelnen Parteien abgegebenen Stimmen
heißt es: Antiſemiten (deutſcheſozisle Reformpartei
und Chriſtlich Soziale) 284250, 1893 263 861,
alſo 1898 mehr 20389 Stimmen. Die für 1893
angegebene Zahl bezog ſich auf die deutſchſoziale
Reformpartet allein, während in der für 1898
angegebenen Zahl auch die Stimmen der Chriſtlich
Sozialen, die 1893 noch zu den Deutſchkonſervativen
zählten, enthalten ſtnd. Mit dem Anwachſen der
antiſemitiſchen Stimmen iſt es alſo nichts.

(Zu den Ausweiſungen) aus Breslau
ſchreibt die „Bresl. Morgenztg.“, ſie ſei geneigt
geweſen, die Meldungen von Ausweiſungen aus
Breslau in das Gebiet der Tartarennachrichten zu
verweiſen, erfahre aber, daß thatſächlich Aus
weiſungen ſtattgefunden haben. Jhrem
Gewährsmanne Haben zwei ſolche Ausweiſungs
befehle, welche vom 6. d. Me. datixt waren, vorge
letzen in beiden Fällen handelte es ſich um Perſonen,
die ſeit Jahren hierorts gelebt und niemals
Anlaß zu etwelcher Beſchwerde gegeben
haben. Zu der Nachricht, daß ein aus Nord
ſchles wig ausgewieſenes krankes junges Mäd-
chen in einem offenen Wagen über die Grenze
befördert und bald darauf in dem däniſchen Orte
Vefen geſtorben ſei, veröſfentlicht der Gemeinde
vorſteher L. Paulſen eine Erklärung, wonach es ſich
nicht n eine Ausweiſung handelt. Die
Ueberführung der Mutter mit ihrem geiſteskranken
Kinde geſchah auf ihren eigenen Antrag, und zwar
infolge eines ärztlichen Rathes. Die Ankunft der
Muter und des Kindes konnte in Dänemark nicht
angemeldet werden, weil die Mutter nicht wußte,
wo ſie heimathsberechtigt war.

(Was ſind die Freikonſervativen
Die „Kölniſche Ztg.“ nennt die Partei „ein
Raritätencabinet von politiſchen Einſpännern
und Sonderlingen, von Bimetalliſten, Angſtmeiern
und Gewaltpolitikern“. „Wollte man wiſſen, wer
in den letzten Jahren am meiſten und ſelbſtverſtänd
lich wieder Abſicht urd Willen die Monarchie ge
ſchädigt und das Anſehen des Beamtenthums unter
graben hatte, ſo müßte man mit Fingern auf die
mit Scheuklappen verſehene Klique hinzeigen, die
Alles verketzerte und gegen Alles intriguirte, was
ſich nicht von einer übertriebenen Angſt vor der
Sozialdemokratie hypnotiſiren und zu jeder zweck
widrigen Thorheit bereit finden ließ.“ Die „Köln.
Ztg. muß dieſe Leute ja kennen, denn die National
liberalen haben die Freikonſervativen noch bei den
jüngſten Wahlen vielfach, beiſpielsweiſe in Elberfeld
Barmen unterſtützt

(Von der Marine.) „Kaiſerin Auguſta“
iſt am 9. Nov. von Kiautſchou nach Taku in See
gegangen. „Kaiſer“ iſt am 10. Nov. in Pagoda
Auchorage eingetroffen und beabſichtigt am 13. d.
nach Schanghai in See zu gehen. Der Dampfer
„Lulu Bohlen“ mit den abgelöſten Beſatzungen der
Schiffe der weſtafrikaniſchen Station an Bord, iſt
am 9. Nov. in Sierra Leone eingetroffen und hat
am ſelbigen Tage die Heimreiſe fortgeſetzt. „Arkona“
iſt am 9. Nov. von Manila nach Schanghai in See
gegangen.

(Den Colonialenthuſiaſten und
„Schwärmern für einephantaſtiſche Welt
politik) wird offiziös in der Köln. Ztg. ein
kleiner Dämpfer aufgeſetzt. Jſt doch ſchon das
Gerücht über Abmachungen zwiſchen Deutſchland
und dem Sultan dem Leipziger Prof. Dr. Haſſe,
Leiter des „Alldeutſchen Verbandes“, ſo ſehr zu
Kopf geſtiegen, daß er im Verbandsorgan ſich folgen
den Dithyrambus leiſtet: „Alſo Volldampf vor-
wärts nach dem Euphrat und Digris und
nach dem Perſiſchen Meer und damit der
Landweg nach Jndien wieder in die Hände,
in die er allein gehört, in die kampf- und arbeits
freudigen deutſchen Hände.“ Dieſen und ähnlichen
Allerweltspolitikern führt der offiziöſe Artikel der
Köln. Ztg. zu Gemüthe, daß die ſchwere Niederlage
der Franzoſen in der Faſchodafrage auch für
uns eine Lehre biete, die nicht außer Acht gelaſſen
werden dürfe. Die Niederlage der Franzoſen rühre
im weſentlichen daher, daß die Franzoſen bei ihrem
Heißhunger, immer neuen colonialen Be
ſitz zu erwerben, die politiſchen Machtverhältniſſe
Europas vollſtändig außer Acht gelaſſen haben.
Daß der Zug des Major Marchand zu einer ſchweren
Demüthung des franzöſiſchen Mutterlandes geführt,

habe Frankreich ausſchließlich den franzöſiſchen
Colonialenthuſiaſten zu verdanken. Der
Artikel fährt dann weiter unten fort: Noch jüngſt
habe ein öfter genannter Reichstagsabbeordneter (eben

jener Leipziger Prof. Haſſe) in der Preſſe ſeine
Entrüſtung darüber ausgeſprochen, daß Deutſchland
ſich nicht in den Faſchodaſtreit einmiſche und
daß es dadurch in namenloſer Kurzſichtigkeit die
letzte Gelegenheit verpaſſe, zu verhindern, daß die
Engländer ſich einen ununterbrochenen Streifen Landes
zwiſchen Kapſtadt und Kairo aneignen. „Was
daraus geworden wäre, wenn die deutſche Regierung
dieſer eigenartigen Weltanſchauung gefolgt wäre
braucht heute nicht mehr ausgeführt zu werden.
Wir ſind jetzt, meint die Köln. Ztg., in die Zeit
eingetreten, wo es vor allem darauf ankommt, zu
beweiſen, daß wir im Stande ſind, die endlich er
worbenen Schutzgebiete für Deutſchland nutz
bringend zu machen, und die deutſche Regierung
müſſe es ablehnen, ſolche Wege zu wandeln, wie ſie
jetzt die Franzoſen nach Faſchoda geführt haben.
e

Volkswirthſchaftliches,
Jn dem Danziger Haus und Grundbeſitzer

verein endigre eine am 9. d. ſtattgehabte Berathung
über die Beſteuerung von Waarenhäuſern
mit einſtimmiger Annahme folgender Reſolution
„Die Verſammlung erkennt die Schädigung durch
die Wagxrenhäuſer an, iſt aber nicht in der Lage,
hiergegen beſtimmte Vorſchläge zu machen und ſieht
deshalb von einer beſtimmten Stellungnahme ab.

Jn Charlottenburg hat die Stadtverord
netenverſammlung faſt einſtimmig den Antrag an
genommen, den Magiſtrat zu erſuchen, beim Reichs
kanzler dahin vorſtellig zu werden, daß derſelbe die
ſofortige Aufhebung der jetzt beſſehenden Ein
fuhrverbote für Schlachtvieh aller Alt
verfüge und zugleich anordne, daß nach Viehhöfen
mit direkten Bahnanſchlüſſen die Einfuhr von
Schlachtthieren mit der Verpflichtung alsbaldiger
Abſchlachtung geſtattet ſei. Einen ähnlichen Be
ſchluß haben auch die Braunſchweiger Stadtverord
neten angenommen.

Jn einer jüngſt ſtattgehabten Sitzung der
Abtheilung der pommerſchen Landwirth-
ſchaftskammer für landwirthſchaftliches Vereins
weſen theilte der Referent, Herr Hertzberg Lottin,
mit, daß ſeitens der Regierung 1800000 Mk.
zum Bau von 13 Kornhäuſern in der Provinz
Pommern bewilligt ſeien. Davon ſind 8 Korn
häuſer bereits fertig. Herr Herßzberg benutzte dieſe
Gelegenheit zu einem Ausfall gegen die Börſe.
„Der Börſe, führte er aus, welche eine ſo koloſſale
Macht gewonnen hat, daß ſie den Preis des
Getreides, alſo unſerer Produktion, beſtimmt, muß
der ungeheure Einfluß genommen werden und das
kann nur durch Genoſſenſchaften bewirkt werden.
Wir können der Macht der Börſe gar nicht genug
entgegentreten. Schlechter, wie es bisher geweſen,
kann es niemals werden.“ Daß die Kornhäuſer,
namentlich wenn ſie mit ſtaatlicher Unterſtützung
und unter Mißachtung ihrer geſetzlichen Befugniſfe
dem Handel Concurrenz machen, dieſen ſchädigen
können, iſt erwieſen daß ſie aber der Landwirth
ſchaft nützen, wird bekanntlich ſelbſt von konſervativer
Seite in Abrede geſtellt.

Aus induſtriellen Kreiſen war die Annahme
laut geworden, daß die Reichsregierung nicht
daran denke, ſich und den Wirthſchaftlichen Ausſchuß
in der nächſten Zeit mit der Aufſtellung eines
autonomen Zolltarifs zu beſchäftigen.“ Dieſe
Annahme iſt der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge
durchaus irrthümlich. Die Reichsreſſorts und die
Bundesregierungen ſeien in lebhafter, mit Nachdruck
geförderter Erörterung über den bereits ausgear
beiteten Entwurf zu einem Tarifſchema begriffen,
und es laſſe ſich hoffen, daß das Gutachten des
Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes in nicht ferner Zeit
werde eingeholt werden können.

Provinz und Umgegend.
Quedlinburg, 10. Nov. Die vom Kultus

miniſter Dr Boſſe ſeiner Vaterſtadt geſchenkweife
überwieſene Bronzegruppe „Der Friede durch
Waffen vbeſchirmt“ iſt geſtern auf dem Kaiſer
Wilhelms Platz zur Aufſtellung gelangt. Auf einem
einfach gehaltenen Sockel aus grauem Fichtelgebirgs
granit erhebt ſich die ungemein wirkungsvolle, in
heller Bronze gegoſſene überlebensgroße Gruppe
Eine ſchlanke ſehnige Kriegergeſtalt, mit der Rechten
eine Lanze umſpannend, deckt mit dem in der Linken
gehaltenen Schilde eine zarte Frauengeſtalt, die einen
Palmenzweig als Symbol des Friedens haltend, ſich
innig an den Beſchützer anſchmiegt und vertrauens
voll zu ihm aufſchaut. Die Gruppe iſt ein Meiſter
werk des Profeſſors L. Manzel in Charlottenburg;
ſie war auf der letzten internationalen Kunſtaus
ſtellung zu Berlin mit der goldenen Medaille aus
gezeichnet und dann vom Staate angekauft worden.
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Zur Orientreiſe des Kaiſerpaares
ſchreibt unter vſſiziöſem Zeichen die „Köln. Ztg.
Madrider Depeſchen melden von einer Abſichr amt
cher ſpaniſcher Kreiſe den deutſchen Katſer bei
ſeiner kurzen Anweſenheit in Cadiz durch Ent
ſendung eines Geſchwaders oder ſonſtige feſtliche
Veranſtaltungen zu begrüßen. Soweit wir unter
richtet ſind, wird dieſe Uebenswürdige Abſicht kaum
ausſführbar ſein, denn der Kaiſer fährt im ſtreng-
ſten Jneognito. Die Seeſahrt erfolgt lediglich
aus Geſundheitsrückſichten, um den Gefahren
vorzubengen, die aus einem raſchen Klimawechſel ſich

ergeben können. Der Aufenthalt in Cadiz wird
nur kurze Zeit dauern und hat ausſchließlich den
Zweck, für die Schiffe neuen Kohlenvorrath einzu
chmen. Es iſt fraglich, ob der Kaiſer überhaupt
in Cadiz ans Land gehen wird zu einer Begrüßung
durch die ſpaniſchen Behörden wird ſonach wohl keine

Gelegenheit vorhanden ſein
In Frankreich und England ſcheint man

ſich bereits über einen möglichen Beſuch des Kaiſers
in Spanien ernſtlich zu beunruhigen. Die Londoner
Daily Mail meldet aus Madrid, der engliſche
Und der franzöſiſche Botſchafter hätten dem ſpaniſchen
Miniſter des Aeußeren einen Beſuch abgeſtattet und
gebeten, ihnen die Gründe mitzutheilen, warum
Kaiſer Wilhelm nach Spanien komme.
Der Miniſter habe geantwortet, er ſei noch nicht
offiziell von dem angeblich bevorſtehenden Beſuch
des deutſchen Kaiſers benachrichtigt worden und ſei
daher nicht in der Lage, die an ihn gerichtete An
frage zu beantworten. In Spanien iſt neuerdings
wieder die Nachricht verbreitet worden, die Königin
Regentin beabſichtige das Kaiſerpaar zu einem Be
ſuch in Madrid einzuladen. Dieſer Beſuch ſolle
von Carthagena aus direkt erfolgen unterdeſſen ſolle
die „Hohenzollern“ nach Cadiz weiterfahren und
dort Koöhlen einnehmen. Alle dieſe Gerüchte und
Beunruhigungen fallen nach der eingangs erwähnten
Notiz der „Köln. Zig. vom Jncognito des Kaiſers
in ſich zuſammen.

Jn den franzöſiſchen Gewäſſern wird der
Kaiſer durch eine franzöſiſche GeſchwaderDiviſion
begrüßt werden, welche aus dem erſtklaſſigen Panzer
„Brennus den beiden Küſtenſchutzpanzern

Bouvines und Trehouart“, ſowie einem noch zu
wählenden erſtklaſſigen Kreuzer beſtehen ſollte.
Zum Aufenthalt des Kaiſerpaares in Baalbek,

das ja wegen ſeiner gewaltigen Ruinen weltberühmt
iſt, wird noch gemeldet: Die Majeſtäten begaben
ſich geſtern nach der Enthüllung des Benkſteines
in Baalbek zu Wagen nach Muagallakah, wo
ſie das Frühſtück in den Zelten einnahmen Die
Rückkehr nach Beirut erfolgte mit der Eiſenbahn.
Während die Kaiſerin nach der Ankunft in Beirut
die feſtlich geſchmückten Straßen zu Wagen paſſirte,
legte der Kaiſer den Weg zu Pferde Jurück. Um

Uhr abends begaben ſich die Majeſtäten an
Bord der „Hohenzollern“. Häfen und Stadt
ſind reich illuminirt. Ueberall wird Feuerwerk
abgebrannt.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 10. Nov. Als der 14 jährige

Sohn des Landwirths Deparade in Langendorf
n die Nähe eines als ſtörriſch bekannten Stiers
kam, wurde er von dem Thiere gegen eine Barriere

geſchleudert, wodurch der junge Menſch einen Rippen
bruch und mehrfache ſchwere Quetſchungen erlitt
Der Verletzte wurde nach Halle in die Klinik ge
bracht.

T Weißenfels, 10. Nov. Eine prächtige
Meteorkugel war geſtern Abend um 12 Uhr
31 Min. etwa 8 Sekunden lang am Himmel
zu ſehen. Sie flog in ſüdöſtlicher Richtung über
Görſchen nach Stößen zu, alles taghell erleuchtend.
Die Kugel ſelbſt erglänzte im intenſtvſten Blau und
zog einen feuerrothen Schweif nach ſich.

4 Weimar, 11. Nov. Jn der Ausſtellung für
weibliche Kunſtinduſtrie entſtand am Donnerstag
Abend eine Panik infolge eines plötzlich wahn
ſinnig gewordenen Sergeanten der hieſigen
Garniſon. Seiner Entfernung aus der Ausſtellung
durch einen Unteroffizier und Stabsarzt Dr. Böttcher
ſetzte derſelbe energiſchen Widerſtand entgegen, indem
er ſich mit dem blank gezogenen Seitengewehr wehrte.
Doch gelang es, dem Unglücklichen die Waffe
zu entreißen, bevor er größeres Unheil anrichten

konnte. x4. Nov. Die RotheMagdeburg,
Kreuzmedaille 2 Kl. iſt verliehen worden.
der Frau Reg Präſident Anna v. Dieſt geb.
v. Thiele zu Merſeburg, der verw. Frau Ober
bürgermeiſter Geh. Ober Reg. Rath Auguſte
Haſſelbach zu Magdeburg, der Frau Landrath
Freifran Agnes v. Mueffling geb, v. Kotze zu

Beilage zu Nr. 267 desMerſeburger Correſpondent“ vom 13. November 1898.

Erfurt, der verw. Frau Appellationsgerichtsrath
Pinder zu Naumburg a. S. der Frau Commerzien
rath Fanny Schneider zu Magdeburg der Frau
Conſul Agathe Stengel geb. v. Jacobs zu
Staßfurt (Kr. Kalbe), der Frau Gräfin Eliſe
zu Stolberg-Wernigerode geb. v. Thun zu
Schlemmin, der Frau Geh. Reg. Rath Mathilde
Eliſabeth v. Voß geb. Nernſt zu Halle a. S., dem
Amtsgerichtsrath a. D. Karl Wedekind zu
Rortheim Die Rothe Kreuzmedajlle 3. Kl. iſt

A. verliehen worden dem Pr. med. Hugo
Pitſchkes zu Hettſtedt (Mansf. Gebirgskr.), der
Frau Landrath v. Richter zu Weißenfels a. S.,
der Frau Gräſin Marie v. d. Schulenburg-
Heßler geb. Senfft v. Pilſach zu Vitzenburg, der
Frau Landrath v. Wedel zu Eisleben.

Eiskeben, 11. Nov. Die geſtern gemeldeten
Unglücksfälle in dem Hoffnungsſchachte haben
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigt. Anfangs
wurden vier Bergleute vermißt, ſelbige hatten ſich
aber noch retten können, indem ſie nach dem Revier
des Ottoſchachtes ſlüchteten und dort zu dieſem
Schachte herauskzmen. Zwei Bergleute wurden
verletzt und in das gewerkſchaftliche Krankenhaus

aufgenommen tf Kloſtermansfeld, 11.
Unglück ereignete ſich nach der Hall. Ztg. auf dem
Zirkelſchachte. Der dienſtthuende Maſchinenwärter
hob den mit Menſchen beſetzten Förderkorb bis unter
die Seilſcheibe, ſo daß die Jnſaſſen durch einen
fürchterlichen Ruck ſchwere Verſtauchungen erlitten.
Die Bergleute Volkmann, Aug. Schmidt, Sack von
Polleben und Theod. Müller wurden ſofort ins
Krankenhaus gebracht.

Alten weddingen, 8. Nov. Ueber einen
Brand des Geſchäſtshauſes der Firma Charles
Keil wird berichtet. Das Feuer prach in der Nacht
aus und griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß
innerhalb ganz kurzer Zeit ſämmtliche Räume davon
ergriſſen wurden. Es ſtand im Nu Alles lichterloh

in Flammen. Die Bewohner
Schlafe geweckt wurden, konnten nur mit knapper
Noth das Leben retten.
grenzenden Lagerräumen,
zum Boden vorhandenen Waagren,
Colonialwagaren, Drogen, Oelen, Fetten gaben
dem Feuer reichlichſte Nahrung Die Hibe wurde
ſo ſtark, daß die eiſernen Träger bis zum Schmelzen
gebracht wurden. J den Geſchäftsräumen befand
ſich u. A. auch ein eiſerner Geldſchrank von der
Fitma F. Purcel in Magdeburg, der, nachdem die
Gewölbe eingeſtürzt waren, ſtundenlang weißglühend
im glühenden Schutte lag. Nachdem das Feuer
am nächſten Nachmittag ſo ziemlich gedämpft war
verſuchte man in erſter Linie den eiſernen Geldſchrank
aus dem heißen Schutt herauszuholen. Dies gelang
erſt nach vieler Mühe. Hierauf unternahm der
Hunſtſchloſſermſtr. Kiebau die Oeffnung des Schrankes
im Beiſein des Geſchaſtsinhabers ſowie mehrerer
anderer Perſonen. Die Deffnung gelang mittelſt der
zugehörigen Schlüſſel; der Geſammtinhalt, beſtehend
Aus einer größeren Summe in Papiergeld, ſowie
in Gold und Silber, und aus den Geſchäfts büchern
wurde zur Freude des Beſiters in unverſehrtent
Zuſtande aufgefunden Der Schrank, der einen
ſo glänzenden Beweis für ſeine gediegene Ausführung
geliefert hat, ſoll, wie verlautet, in einigen Tagen
in Magdeburg in dem Geſchäſtslocal der Firma F.
Purcel in der Haſſelbachſtr. 2 zur Beſichtigung aus
geſtellt werden.P pPrieſtaäblich, 8. Nov. Ein neues für Leipzig
wichtiges Braunkohlenbecken wird in abſehbarer
Zeit erſchloſſen werden,
Prieſtäblich. Es haben hier kürzlich Bohrverſuche
ſtattgefunden, die von beſtem Erfolge begleitet waren.

p Mühlyauſen, 8. Nov. Der Lehrling Raak
aus Langenſalza, welcher am 3. d. M. mit 300 Mk.
durchbrannte, die er auf eine gefälſchte
Quittung hin für ſeine Firma, die Bauholz und
Bretterhandlung von Chr. Möhrſtedt in Langenſalza,
erhoben hatte, iſt von unſerer Polizei in einem
hieſigen Hotel ermittelt und verhaftet worden,
nachdem er ſich durch große Geldausgaben verdächtig
gemacht hatte. Der größte Theil der unterſchlagenen
Summe wurde bei ihm beſchlagnahmt. Wegen
Unterſchlagung wurde heute ein hieſiger Commis
in Haft genommen. Der junge Mann hat die
für das Geſchäft vereinnahmten Gelder nicht abge
liefert, ſondern ſeiner eigenen Kaſſe zugeführt. Die
Höhe des Betrages der unterſchlagenen Summe
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Aus Thüringen, 10. Nov.
burg haben dieſer

Nov. Ein ſchweres

ſowie im Hauſe ſelbſt bis
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beiden unfreiwilligen Brandſtifter um ein Haar zum

c ren r rOpfer gefallen wären. Nachbarn, durch
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die aus dem tiefſten

Die im Ladenlveal, den an

beſtehend aus
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in unmittelbarſter Nähe von

b Tage wieder einmal allein
gelaſſene Kinder einen Brand verurſacht, dem die o

r 9 c 553 t rſam Declamationen („Jch bin ein El
und retteten die in

höchſter Gefahr befindlichen Kinder. Vor einigen
Tagen war in Gotha ein, altes Mütterchen ge
ſtorben, und die Todtenfrau war eben damit
beſchäftigt, die Verſtorbene Zu waſchen und
anzukleiden Da richtete ſich die nur in tiefer
Ohnmacht gelegene vermeintliche Todte wieder auf
nd bat mit ſchwacher Stimme, ihr ein bischen
Waſſer zum Drinken zu geben. Die Todtenfrau
gerieth darüber ſo in Schrecken, daß ſie laut
ſchreiend hinauslief. Als die Familienangehorigen
herbeieilten, ſchloß das alte Mütterchen ſoeben
wieder die Augen, und zwar diesmal zum aller
letztenmal, denn ſie war jetzt wirklich geſtorben.

Gardelegen, 8. Vov. Wie dem „B. T.“
mitgetheilt wird, iſt die Nachricht, daß wegen der
Paläſtinareiſe. des Kaiſers die Hofjagd in der
Letzkinger Haide nicht ſtattfindet, unzutreffend.
Ueber den Termin der Jagd verlgutet nichts Be
ſtimmtes, es ſind die Entſchließungen darüber erſt
vom Kaiſer ſelbſt nach deſſen Rückkehr zu erwarten

Lauterberg, 10. Nov. Der Lehrer an der
hieſigen Realſchule, Kirchhoff, iſt zum Lehrer des
Deutſchen am japaniſchen Gymnaſium in Tokio
ernannt worden. Er wird am 13. Dezbr. von
Genug aus die Reiſe nach Tokio antreten. Außer
freier Reiſe erhält Kirchhof ein ſährliches Gehalt
von 6000. Mk. mit der Verpflichtung, mindeſtens
2 Jahre im japaniſchen Dienſte thätig zu ſein.

Leipzig 8. Nov. Der Schloſſergeſelle G an d
lich ſtieß in der Mittelſtraße mit ſeinem Rade auf
einen Milchwagen, deſſen Deichſel ihm gegen den
Unterſeib ſuhr. Nach unſäglichen Qualen verſchied
der Unglückliche im ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Leipzig, 9. Nov. Die erſte deutſche
Fahrradmeſſe erreichte heute Abend ihr Ende.
Das Reſultat derſelben kaun im Allgemeinen als
ein recht befriedigendes bezeichnet werden. Die
erzielten Umſätze werden ihrem Werthe nach auf
einige Millionen geſchäst. Genaue ziffernmäßige
Rachweiſe laſſen ſich naturgemäß nicht geben, doch
dürſte die angenommene Schäßung nicht zu hoch
gegriffen ſein, wenn man die Abſchlüſſe einzelner
Firmen (bis zu 1000 Rädern) als Maßſtab aulegt.
Die größeren Umſäte hei Rädern entfallen
erklärlicher Weiſe auf die renommirten Marken,

die übrigen Firmen mehr oder
weniger befriedigende Drdres erhalten, namentlich
dann wenn ſie als zweckmäßig befundene Neuerungen
an ihren Rädern aufzuweiſen hatten. Beſonders
rege geſtaltete ſich der Umſatz in Fahrradtheilen und
Zubehören ſo iſt beiſpielsweiſe in Fahrradlaternen
gut gekauft worden. Alles in Allem hat ſich die
hier zum erſten Male veranſtaltele deutſche Fahrrad
meſſe als durchaus lebensfähig erwieſen.

Dresden, 14. Nov. Vor einigen Tagen
wurden im Brunnen des Schloſſes Stolpen auf
Anordnung der ſächſiſchen Regierung Ausgra
bungen vorgenommen, wodarch eine Anzahl alter
r Lafetten, Gewehre c. zu Tage geſördert
wurden.c

Localnächrichten.
Merſeburg, den 13 November 1888.
Den Hausbeſisern reſp. deren Stellver

tretern empfehlen wir das im heutigen Inſeraten
theile abgedruückte Regulativ, nach welchem der
hier neu angeſtellte Schornſtein fegermeiſter S chelle
das Fegen ſämmtlicher Schornſteine und
Kamine in unſerer Stadt auszuführen hat zur
ganz beſonderen Beruckſichtigung und Aufbewahrung.

Der evangeliſche Jünglingsverein
Wilhelms

meinſam geſungene Miſſionslied:
worauf der Vorſitende,

Herr Landesſreretär John, die Erſchienenen herzlich
begrüßte und in kurzen Zügen ein Bild der Be
ſtrebungen unſeres Jünglingsvereins entwarf- Dann

verlorener und den Chorgeſangn

SohnSe



Kirchlein“. Der zweite Theil, den das gemeinſam
geſungene Lied: „Der du zum Heil erſchienen“
einleitete, umfaßke an Vorträgen die Declamation
„Eine arme Wittwe“, ein Männerquartett, das
patriotiſche Declamatorium: „Grenadier und General
ſuperintendent“ und die Chorgefänge: „Das Lied“
und „Der Lindenbaum“. Nach einem warmen
Schlußwort des Herrn Paſtor Werther und dem
gemeinſamen Geſange: „König Jeſu, ſtreite, ſiege!“
ging die Verſammlung in ſchon vorgerückter Stunde
auseinander, ſicherlich die Ueberzeugung mit hinweg
nehmend, daß die auch diesmal in die Erſcheinung
getretenen geſunden und trefflichen Beſtrebungen der
Jünglingsvereine der allſeitigſten und kräſtigſten
Unterſtützung werth ſind. Der Reinertrag des
Abends, wie ſolcher durch den Verkauf der Pro
gramme ermöglicht wurde, war für die Zwecke der
äußeren Miſſton beſtimmt.

Die Oberpoſtdirectionen ſind ermächtigt worden,
Anträgen auf Anbringung von Haus (Privat)
Briefkaſten und deren Leerung durch Poſtperſonal
in geeigneten Fällen ſtattzugeben. Dabei ſollon
folgende Bedingungen gelten. Die Einrichtung ge
ſchieht auf Widerruf. Die Brieſkaſten ſind im
Jnnern der Häuſern aufzuſtellen. Es ſind Kaſten
derſelben Art zu verwenden, wie ſie am Orte als
Straßenbriefkaſten in Gebrauch ſind. Der Theil
nehmer darf einen Schlüſſel zum Kaſten nicht er
halten. Die Kaſten werden für Rechnung der
Poſtkaſſe beſchafft und inſtandgehalten ind bleiben
Eigenthum der Poſtverwaltung. Für die Hergabe,
Jnſtandhaltung und Leerung der Kaſten ſind die
Selbſtkoſten, mindeſtens aber im Ganzen 24 Mk.
jährlich für jeden Kaſten zu erheben.

Ueber einen prinzipiell wichtigen
Prozeß verhandelte ſoeben das Kammergericht
in Berlin. Verſchiedenen Perſonen war zur Laſt
gelegt worden, ſich gegen eine Kreispolizeiverordnung
vergangen zu haben, welche jungen Leuten
unter 17 Jahren die Theilnahme an Tanz-
Iuſtbarkeiten in öffentlichen Localen verbietet.
Die Angeklagten erklärten eine ſolche Polizeiverord

nung für ungiltig, da ſie u. A. mit dem Artikel 5
der preußiſchen Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe.
Das Schöffengericht trat dieſer Anſicht bei und ſprach

die ſämmtlichen Angeklagten frei. Die Strafkammer
hingegen hob die Vorentſcheidung auf und verur-
theilte die Angeklagten zu Geldſtrafen. Gegen dieſe
Entſcheidung legten die Angeklagten Reviſion beim
Kammergericht ein, daß die Reviſion als unbegründet
abwies und ausführte, die Kreispolizeiverordnung

ſei rechtsgiltig und finde ihre Grundlage in 8 6
é und t des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 11.
März 1850 und ſtehe nicht mit Artikel 5 der
preußiſchen Verfaſſung in Widerſpruch, welcher nur
Schutz gegen willkürliche Verhaftungen gewähre.

Folgende „Bauernregeln“ gelten für den
Monat November: Wenn die Gänſe um Martini
auf dem Eiſe ſtehen, müſſen ſie Weihnachten im
Kothe gehen. Martinstag trüb, macht den Winter
lind und lieb; iſt er hell, ſo macht er das Waſſer
zur Schell. Wenn um Martini Nebel ſind, ſo
wird der Winter meiſt gelind. Helles Wetter
und trockene Kälte verkünden einen gelinden,
regneriſchen Januar. Viel und langer Schnee
giebt viel Frucht und Klee. Steigen im Novem
ber die Flüſſe, ſo thun ſie es während des ganzen
Winters. Jm November viel Naß, auf den
Wieſen viel Gras. Fällt im November das Laub
früh zur Erden, ſolls ein feiner Sommer werden.

St. Martinus (11.) bringt die Kält' und nimmt
dem Bauer ab das Geld. Dem heil'gen Clemens
(23.) traue nicht, denn ſelten hat er ein mild' Ge

ſicht. Andreas (30.) im Schnee, thuts den Saaten
weh. Regen und trübe Witterung in der erſten
Woche des November bringen Froſt und Kälte in
der Weihnachtswoche. Kälte im November bringt
Kälte im Januar. Ein heller, trockener und
kalter November giebt Regen und milde Luft im
Januar. Fällt der erſte Schnee auf gefrorenes
de ſo folgt eine reiche Ernte, im Gegentheile
nicht.

Der Vorſtand des Zweigvereins des Evan
geliſchen Bundes hierſelbſt hält heute Nach
mittag im Dom ſeine alljährliche Lutherfeier ab,
wozu die evangeliſchen Chriſten aller Stände einge
laden werden. Liederterte werden am Dom Eingange
vertheilt.

Jn der hinteren Teichſtraße unweit der
Gärtnerei fuhren am Freitag Abend gegen 8 Uhr
zwei Geſchirre infolge der herrſchenden Dunkelheit
derart zuſammen, daß die Führer derſelben Mühe
hatten, wieder auseinander zu kommen. Gücklicher
weiſe lief die Affaire ohne weſentlichen Schaden ab.

Von freundlicher Hand wurde uns eine in
hieſiger Flur gewachſene Zückerrübe überliefert,
die mit abgebrochener Wurſel und in geköpftem Zu
ſtande noch eine Länge von 86 Centimeter aufweiſt.
Wir ſtellen das Gewächs einige Tage in unſerer
Redaction aus.

S Die Muſikfreunde unſerer Stadt machen wir

darauf aufmerkſam, daß ſich das ſeit einiger Zeit
in der „Funkenburg“ aufhaltende Damen
Orcheſter „Concordia“ am kommenden Montag
Abend zum letzten Male hören läßt. Alle Verehrer
der wackeren Kapelle ſind zu dieſem Abſchiedsconzert
freundlichſt eingeladen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Niedereichſtedt, 11. Nov. Bei der Jagd

am Mittwoch wurden 283 Haſen geſchoſſen; in
Crumpa am ſelben Tage 140.

s Die am Mittwoch in Cursdorfer Flur ab
gehaltene Treibfagd hatte nachſtehendes Ergebniß
287 Haſen und 5 Rebhühner.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Halle aS.

von Sonntag den 13. Nov. bis Freitag den 18. Nov.
Sonntag Nachm. Hänſel u. Grekel“. Wiener Walzer“.

Sonntag Abend „Undine“. Montag „Jugendfreunde“.
Dienſtag „Königin v. Saba“. Mittwoch „Concert“.
Donnerſtag „Das Erbe. Freitag „Unbeſtimmt“.

Repertoire- Entwurf
des Stadt Dheaters zu Leipzig

von Sonntag den 13 Nov. bis Sonnabend den 19. Nov.
Neues Theater. Sonntag „Die Meiſterſinger von

Nürnberg“. Montag „Rahab“. Dienſtag „Die
Räuber Mittwoch Geſchloſſen. (Bußtag.) Donnerstag
„Tannhäuſer“. Freitag „Des Teufels Antheil“. „Elektra“.

Sonnabend „Das Erbe“.
Altes Theater. Sonntag „Großmama“. Montag

„Das Glöckchen das Eremiten Dienſtag „Der Trompeter
von Säkkingen“. Mittwoch Geſchloſſen. (Bußtag.)
Donnerstag „Großmama“. Freitag „Die goldene Eva“.

Sonnabend „Boccacciv“.
Carsla Theater. Sonntag „Der Raub der Sabi

nerinnen“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Nov. Trübes,

webliges Wetter mit unbedeutenden Niederſchlägen
und wenig veräuderter Temperatur. 14. Nov.
Zeitweiſe heiteres, meiſt nebliges, etwas wärmeres
Wetter mit etwas Regen.
e

Vermiſchtes.
(Dreißig Jahre un ſchuldig im Zuchthaus.)

Vor einigen Tagen kehrte ein gewiſſer Giovanni Pinna,
der dreißig Jahre Zuchthaus verbüßt hat, nachlſeiner Heimath
Fluminimaggiore bei Cagliari auf Sardinien zurück. Pinna,
der jetzt 54 Jahre alt iſt, wurde vor 30 Jahren als Raub
mörder verurtheilt. Eine Rotte von halbwüchſigen Burſchen
bezichtigte, um den wahren Urheber des Verbrechens zu
retten, den nichtsahnenden Pinna, der dem Mörder ähnlich
ſah. Pinna wurde dem mit den Tode ringenden Opfer des
Mörders gegenübergeſtellt, das nur mit dem Kopfe nickte,
ohne die Augen zu öffnen; das Gericht gelangte jedoch zu
der Ueberzeugung, daß das Opfer ſeinen Angreifer rekog
noszirt habe, und die Machenſchaften der erwähnten Burſchen
beſorgten das Uebrige. Der wahre Verbrecher wurde
übrigens ſpäter wegen eines anderen Verbrechens zu lebens
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Nach 29 Jahren
fühlten endlich einige ältere Leute in Fluminimaggiore, die
den ganzen Sachverhalt kannten, Mitleid mit dem unſchuldig
verurtheilten Pinna und gaben das Geheimniß preis. Auf
Grund eines königlichen Gnadenaktes wurde der arme Mann
dieſer Tage aus dem Zuchthauſe entlaſſen im Wiederauf
nahmeverfahren dürfte demnächſt auch ſeine formelle Frei
ſprechung erfolgen. Pinna wurde in Jgleſias von ſeinem
30 jährigen Sohne, den er dereinſt als 14 Tage alten Säug
ling verlaſſen hatte, erwartet und nach der Heimath begleitet.

(Die Peſt in Samarkand.) Eine Mittheilung
des ruſſiſchen „Regierungsboten“ berichtet ausführlich über
die Maßnahmen, welche die unter der Leitung des Prinzen
von Oldenburg ſtehende Antipeſtcommiſſion in Samarkand
und den angrenzenden Gebieten getroffen hat. Ferner wird
mitgetheilt, daß in An ſob von 357 Einwohnern bis zum
15. Oetober 219 an Beulenpeſt geſtorben waren und daß
in der Zeit vom 15. October bis November 14 Perſonen
geſtorben und 19 erkrankt ſind. Am 32. November waren
in Anſob noch 14 Peſtkranke; an den beiden folgenden Tagen
waren keine neuen Erkrankungen zu verzeichnen. Jn den
benachbarten Anſiedelungen und den anderen Ortſchaften des
Gebietes von Samarkand und Buchara ſind überhaupt keine
Peſtfälle vorgekommen.

(Defraudant.) Vor kurzem wurde der Bürgermeiſter
von Altötling, Bankier J B. Stuber, wegen Defraudation
an Sparkaſſengeldern verhaftet. Seine Schuldſumme wird
vom „Mühldorfer Anzeiger“ auf 670000 Mk. angegeben.
Die Gläubiger, elwa 250, rekrutiren fich aus der ganzen
Umgegend. Viel arme Leute, Dienſtboten er. ſind betroffen.
Die alte Vertrauensſeligkeit!

(Verhafteter Anarchiſt.) Jn Catania wurde
am Donnerstag der von der Polizei geſuchte geſährliche
Anarchiſt Nicotera verhaftet. Er war vor einigen Tagen
von Alexandrien zurückgekehrt und ſetzte ſeiner Feſtnahme
heftigen Widerſtand entgegen. Bei der Körperdurchſuchung
wurde im Stiefelſchaft verborgen eine ſcharf geſchliffene
Klinge gefunden, ähnlich der von Luccheni angewendeten.

(n Folge einer Exploſion) entſtand in der
Nacht zum Freitag in der Norddeutſchen Zuckerraffinerie
zu Frellſtedt bei Braunſchweig eine Feuersbrunſt. Gegen
30 Arbeiter ſind verletzt worden.

Gerhaftet) wurde am Mittwoch dem „Fränk. Kur.“
zufolge in Bamberg die Gaſthofbeſitzerin „Zum Deutſchen
Reich“ Fechſel nebſt ihrem Bruder, einem Oberkellner
in Fürth, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft bezw.
der Adjutantur eines bayeriſchen Prinzen Die Fechſel
hatte ſich aus der Kanzlei des Prinzen ein Couvert verſchafft
und dazu einen Brief gefälſcht, demzufolge ſie Alimentations
anſprüche in Höhe von 40000 Mk. habe. Damit täuſchte
ſie ihren jetzigen Ehemann, veranlaßte denſelben zum
Heirathen und erſchwindelte dann noch bei Geſchäftsleute
größere Beiträge. Gegen die jetzigen Eheleute iſt der
Konkurs eröffnet

(as große Loos bleibt in Berlin.) Wie
bereits gemeldet, iſt das Loos auf die Nr. 99 283 gefallen.
Das Geld wird diesmal in Berlin verbleiben und ſolchen

Leuten zu Gute kommen, welche das ſchöne Geld auch wirk
lich gut brauchen können. Jn der Königlichen Votterie-
Einnahme von Emil Sieſe, wohin es gefallen iſt, gab es
geſtern Nachmittag nur vergnügte Geſichter. Sehr erfrent
war vor Allem der Chef, Herr Gieſe, welchem das
große Loos ſeit Uebernahme der Kollekte die erſte Viſite
abgeſtattet hat. Er hatte den Glücksſchein an alte Kunden
verkauft, die der Nummer ſchon ſeit mehreren Jahren treu
ſind. Ein Poſtſecretär, ein Steuerbeamter, ein kleiner Ge
werbetreibender und eine Wittwe ſind die Beſitzer ob ſie etwa
noch Theilnebmer beim Spiele haben, iſt bisher nicht bekannt
geworden. Während man noch im Gieſeſchen Comptoir über
die Launen des Schickſals plauderte und ſich die Freude der
ſo unerwartet Beſchenkten ausmalte, wird plötzlich die Thür
aufgeriſſen, und der erſte Beſitzer eines Viertels meldet ſich
zur Stelle. Es iſt dies ein ſchneidiger junger Herr, der
mit ſeinen Eltern das Viertel ſpielt. Der junge Mann,
deſſen hübſches Geſicht vor Freude lacht, iſt Angeſtellter in
einem Bankgeſchäft. Er hatte die Freudenbotſchaft kaum
vernommen, als er in einen ſolchen Taumel des Entzückens

gerieth, daß ihn ſein Chef ſofort für den ganzen Tag dispenſirte
Wie er erzählte, hat er alsbald ſeine Eltern telegraphiſch
benachrichtigen laſſen. „Was mich aber am meiſten freut
meinte er treuherzig, „iſt, daß mein Vater, dem es ſchon
recht ſauer wird, jetzt nicht mehr ſo viel zu arbeiten braucht
wie bisher. Jch verſichere Sie, die Sache iſt uns allerſeits
ſehr angenehm l“ was man ihm vhne Weiteres aufs
Wort glauben kann.

(Jn Monte Carlo) beging ein mexikaniſches Ehe
paar Namens Brenardeys Selbſtmord, nachdem es in der
Spielbank daſelbſt 300000 Franes verloren hatte.

(Arbeitende Studenten) Die Arbeiter der
Svedala Zuckerfabrik zu Mal mö in Schweden kegten vor
einigen Tagen plötzlich ohne vorherige Kündigung die
Arbeit nieder. Das Vorgehen der Arbeiter rief in ver
ſchiedenen Kreiſen, namentlich unter deu Studenten in
Lund, großen Unwillen hervor, und es meldete ſich eine
Anzahl Studenten auf der Fabrik als freiwiklige
Arbeiter, um durch Ausführung der nöthigſten Arbeiten
den Fortbetrieb der Fabrik zu ermöglichen. Von den
arbeitenden Studenten gehören mehrere dem Schonenſchen
Hochadel an. Wie noch weiter gemeldet wird, wurden die
mit der Bahn nach Lund zurückkehrenden Studenten von
der Arbeiterſchaft angegriffen, wobei zwei Poltziſten
und ein Arbeiter verwundet wurden.

(Zum Prozeß gegen die Photographen
Wilcke und Prieſter kann die „Tägl. Roſch.“ aus
beſter Quelle Folgendes mittheilen Die Strafkammer des
Altonger Landgerichts har die Erbffunng des Hauptver
fahrens gegen die Photographen Willy Wilcke in Hamburg
und Prieſter in Berlin wegen Hausfeiedensbruchs im
Schloſſe zu Friedrichsruh in der Todesnacht des Fürſten
Bismarck beſchloſſen. Jnfolge des Beſchluſſes findet auf Er
ſuchen der Alfonger Strafkammer im Moabiter Straf
Juſtizgebäude die com miſſariſche Vernehmung des Profeſſors
Dr. Schweniger, des Director Baltz von der Patriotiſchen
Verlags anſtalt und des jetzigen königlichen Portiers des
Schloſſes Bellevue, des bekannten früheren Leib Kammer
dieners des Fürſten, Pinnow, ſtatt.

(Verbranntes Schiff.) Die auf Amrum be
heimathete Bark „Frida“, Kapitän Quedens, iſt in der
Nähe der Jnſel Ainrum völlig verbrannt. Die Beſatzung
wurde gerettet.

(Fähnrich Gurko geiſtesgeſtört?) Wir be
richteten unlängſt von einem Roubanfall, den ein junger
Ruſſe, Namens Jvanoff, in Monte Carlo gegen den
ruſſiſchen Staatsrath Fürſten Poluſtow ausgeführt hatte.
Jvanoff wurde, wie erinnerlich, bei ſeiner Ankunft in Paris
verhaftet. Er heißt mit ſeinem wahren Namen Gurko und
iſt der Sohn des Feldmarſchalls Gurko, des Gouverneurs
von Warſchau, ſowie Leutnant der kaiſerlichen Garde, aus
welcher er in dieſen Tagen geſtrichen wurde. Das Fürſten
thum Monaco verlangt ſeine Auslieferung, um ihn dort von
Gericht zu ſtellen. Doch ſcheint der Delinquent geiſtes
geſtört zu ſein. Er hatte letzthin wiederholte Anfälle, ſo
daß er aus dem Unterſuchungsgefängniſſe in die Jrrenab
theilung des Depot überführt werden mußte. Wäre
Leutnant Gurko nicht der Sohn des Gouverneurs von
Warſchau, ſo würde er wohl nicht geiſtesgeſtört ſein.

(Abgeſtürzt.) Aus Bozen meldet man: Der Grund
beſitzer Marſchi aus Canate, Vater von 7 Kindern, ſtürzte
von dem Berge Meſſa ab und war ſofort todt.

(Sein Trick.) Den Rekord in der findigen und
ſchneidigen Ermittelung der ſteuerbaren Einkommen
hat ſo wird der „Volksztg.“ aus der Rheinprovinz ge
ſchrieben der ſtädtiſche Finanzchef einer großen Stadt
im Ruhrbezirk erreicht. Er hatte ſich einen werthvollen
Bundesgenoſſen auserſehen in den Auskunftsbureaus.
Den Jnhaber des renommirteſten ladet er auf ſein Amts
zimmer. Der Geladene erſcheint und flugs legt ihm der
Herr Stadtrath Fragen über die Vermögensverhältniſſe
dieſer und jener Bürger vor. „Jch verſtehe Sie nicht, Herr
Stadtrath.“ „Ja, Sie haben doch ein Auskunftsbureau
und wiſſen ſicher über die Verhältniſſe dieſer Perſonen
Beſcheid.“ Ich begreife noch gar nicht, was das mit
meiner Vorladung zu thun hat.“ „Nun, ich will damit
die Steuerdeclarationen prüfen.“ „So, Herr Stadtrath,
ich verſtehe. Da war es aber ein Jrrthum, mich vorzuladen;
Sie hätten auf mein Bureau kommen müſſen. Jetzt können
Sie ſich dieſen Weg allerdings ſparen, denn ich werde
Weiſung geben, daß Jhnen dieſe Auskunft nicht ertheilt
wird.“ Dem Herrn Finanzchef war „ſein Trick“ nicht
geglückt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Nov. Geſtern Abend fand zum

feierlichen Empfange des von der Otientreiſe
zurückkehrenden Kaiſerpagares eine vorberathende
Verſammlung ſtatt. Ein Ausſchuß wurde mit der
Förderung der Vorbereitungen betraut.

London, 12. Nov. Jn einer hieſtgen Bäckerei
erſchlug heute Nacht ein deutſcher Bäcker
Schneider ſeinen deutſchen Collegen Behrend und
zog dann den Ermordeten in den glühenden Back-
ofen. Vom Meiſter überraſcht, griff er dieſen an,
ergriff aber auf die Hilferufe deſſelben die Flucht
und wurde verhaftet.

Pirmaſens, 12. Nov. Bei einem Brande,
der in der Schuhfabrik von Hahn ausbrach, ſind in
Folge Einſtürzens einer Giebelwand ſieben Feuer
wehrleute getödtet worden.
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Berlin, 12. Nov. Der Redacteur
wärts“, Dr. Braun, ein geborener Oeſterreicher,
erhielt einen Ausweiſungsbefehl.
e

199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Bierte Klaſſe.

17. Ziehungstag-
Ziehung vom 10. November 1888.

Vormittag.
15 000 Mk. auf Nr. 108991 124965.
10 000 Mk auf Nr 134996.
5000 Mk. auf Nr. 123696 175590 183166.
3000 Mk. auf Nr. 277 4533 8175 8192

12692 12779 14062 18568 20626 21305 22353 26992 67185
740 6 96560 104328 104855 121773 122701 132572 142600
443432 152106 152633 167239 169873 180138 180989
462706 189129 197012 198793 201009 211238
219130 219991 221886.

des „Vor
26652 34863 419453 51835
62301 67967 71063 72433

208035 211539 211814.

5000 Mk. auf Nr. 37293
3000 Mk. auf Nr. 38419

95935

8882 12155

218787

1000 Mk. auf Nr. 2244 3577 9625 10345 14778 21902

97775 99348 99997 101980 105996 114656 121889 127174
137718 157565 162231 164689 164868 165439 170356
170616 172011 182013 196449 203535 303917 205590

Nachmittag
500 000 Mk. auf Nr. 99383.
150 000 Mk. auf Nr. 201141.

103531 106714 108356 113897 118197 136439
141504 149293 154524 158963 163996
168913 172121 188023 191583 191573 193890 1939202
213312 217366 219351 223946.

1000 Mk. auf Nr. 3702 3857 6154 9198 10144 19951
33440 43475 47191 51208 56371 63125 67986 72098 73918
74911 76840 78967 86700 91164 93743 94978
104477 109051 112844 113544 122969 132778
143944 144217 154168 163617 165258 174475
18368 198259 199591 211669 211963 293314.

53605 57241 59100 59336
73255 75816 84887 96030

Erreger der

49720 168586 225224.
63211 75731 85453 90671 Drüſen nicht

167974 16-722

103646
136983
181519

Reklanmetheil.
Glandunlen nennt ſich ein neues Heilmittel gegen Lungen

krankheiten, chroniſche Catarrhe und Lungenſchwindſucht,
welches aus Bronchialdrüſen von Schafen gewonnen wird.

Der Entdecker dieſer neuen Heilmethode fand, daß die
Lungenſchwindſucht, die Tuberkelbacillen, die

ſchließlich jeder Menſch mit der Luft einathmet, in den mit
der Lunge in Verbindung ſtehenden Brochialdrüſen, die
gleichſam als Filter wirken, zu Grunde gehen, und eine
Erkrankung des Körpers nur dann eintritt, wenn dieſe

functioniren oder die BaciklenEinwanderung
eine zu maſſenhafte oder anhaltende iſt. Jn den Bron
chialdrüſen iſt alſo der wirkſame Stoff zur Vernichtung der
Tuberkelbacillen enthalten, und es liegt nichts näher, als
dem kranken Körper, welcher dieſen Stoff nicht in ausreichen
der Menge befſitzt, zu ſeiner Heilung zuzuführen. Das
Präparat wird in der Chemiſchen Fabrik von Dr. Hofmann
Nachf., Meerane i. S., hergeſtellt und iſt in den Apo
theken erhältlich.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Sonnabend Vormittag 11 Uhr entſchlief

ſanſt und unerwartet unſre liebe Mutter.
Sroß und Urgroßmutter verw Mändlel
geb. Günther im 79. Lebensjahre

Gott hab ſie ſelig.
G. Händel nebſt Familie.

I a u K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnohme beim Hinſcheiden ſowie am Be
gräbnißtage unſerer lieben Kinder ſagen wir
Hiermit Allen unſeren herzlichſten Dank.

Venenien, den 10. November 898.
Familie Quente.

AmtesBekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident hat den

Schornſteinfegermeiſter Eduard Schelle vom
L. d. Mts. ab zum Bezirksſchornſteinfeger für
den Kehrbezirk Merſeburg ernannt.

Das von mir mit dem Schelle bezüglich
ſeiner Rechte und Pflichten den Einwohnern
des Kehrbezirks gegenüber abgeſchloſſene Re
gulativ bringe ich nachſtehend zur Kenntniß
mit dem Bemerken, daß Schelle ſeine Funk
Kionen übernommen hat.

Merſeburg, den 37. October 1898.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Regulativ.
Der Schornſteinfegermeiſter Eduard Schelle

Khbernimmt als Bezirksſchornſteinfeger das
Fegen ſämmtlicher Schornſteine und Kamine
in den Ortſchaften:

Agtzendorf, Benkendorf, Benndorf, Blöſien,
Burgliebenau, Collenbey, Corbetha, Creypau,
Vröllwitz, Daspig, Frankleben, Geuſa, Göh
Titzſch, Hohenweiden, Kirchfährendorf, Körbis
dorf, Kötzſchen, Kriegsdorf, Lennewitz, Leuna
mit Ockendorf, Löpitz, Löſſen, Merſeburg, Meu
ſchau, Naundorf, Neukirchen, Niederbeung,
Oberbeuna, Oſtrau Porbitz mit Poppitz, Pretzſch
Rattmannsdorf, Reipiſch, Rockendorf, Nöpzig,
Röſſen, Runſtedt, Schkopau, Schladebach, Sper
gau, Tragarth, Trebnitz, Venenien mit Faſa
nerie, Wallendorf, Vorwerk Werder, Wölkau,
Wüſteneutzſch, Zſcherben und die in dieſem
Bezirk belegenen Winter

Schelle unterwirft ſich der im S 39 der
Meichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 ent
Haltenen Beſtimmung, wonach es dem Ermeſſen
der Königlichen Regierung freiſteht, den im
S bezeichneten Kehrbezirk nach Belieben zu
werkleinern, zu vergrößern oder ſonſt abzu
Kndern, ohne daß ihm deshalb ein Wider
Fpruchs- oder Entſchädigungsrecht zuſteht.

Ebenſo unterwirft derſelbe ſich den ihm be
Lannt gemachten Beſtimmungen der Amts
Hlakt- Verordnung vom 7. November 1885

R. Bl. S. 385.
S 3.

Schelle verpflichtet ſich, die in der Verord
ung der Königlichen Regierung hierſelbſt vom
S. Januar 1864 (Amtsblatt c. 1864, Seite 23
nd 24), welche ihm heute vorgeleſen wurde,
ar die Schornſteinfegermeiſter, über das

der Schornſteinröhren gegebenen
Vorſchriften genau und pünktlich zu befolgen,
ſJotuie ferner die Schornſteine in den. Wohn
Hebäuden alljährlich viermal, die Eſſen der
Vadköfen, Brauereien und Brennereien hin
gegen alljährlich ſechs mal gründlich zu fegen
Sder durch ſeine Leute unter ſeiner Verant
worklichkeit fegen zu laſſen, die hierbei von
hat oder ſeinen Leuten entdeckten Mängel an
der Eſſen, Kaminen, Schläuchen, Röhren und

Den gleichen Anlagen, wodurch Feuersgefahr
eneſtehen könnte, ſofort der betreffenden Poli
zeibehörde oder dem Kreislandrathe reſp.
Wuts- Vorſteher zur Anzeige zu bringen und
ich auch außerdem auf jedesmaliges Verlangen
Der Ortsbehörde, wenn dieſe es für nothwendig
erachten ſollte, zum Fegen der Schornſteine

Lerfönlich einzufinden.
S

8

Wenn von Peolizeiwegen jährliche Eſſen-
Weeiſtonen oder FeuerViſitationen angeordnet
Werden, hat Schelle denſelben beizuwohen, und
wenn in ſeinem Bezirk Feuer entfteht, muß er
Kch mit einigen ſeiner Leute ſofort nach der
Brandſtätte begeben und alle nur mögliche
Sülfe keiſten.

S 5.
Das Fegen der Eſſen muß den Hauseigen

thümern oder deren Stellvertretern durch den
Schornſteinfeger oder ſeine Leute wenigſtens
einen Tag vorher angekündigt werden.

Widerſprüche oder Weigerungen Seitens
der Hauswirthe oder Hausbewohner können
und dürfen nicht berückſichtigt werden. Da
gegen ift der p. Schelle verpflichtet, ſich ſo
einzurichten, daß das Fegen der Schornſteine
pp. in den Wohnhäuſern während der Ernte
und namentlich in den Monaten Auguſt und
Sept. in der Regel nicht vorgenommen wird.

6

Jeder Hauseigenthümer reſp. deſſen Stell
vertreter hält zu ſeiner Legitimation ein Buch,
worin der Eſſenkehrer den Tag der erfolgten
Reinigung und die Zahl der gekehrten Eſſen
und Kamine deutlich vermerkt.

Ebenſo hat der Schekle ein Regiſter zu
führen und darin jedesmal den Tag und das
Haus, in welchem er gefegt hat, auch die Zahl
der gekehrten Schornſteine und Kamine zu
vermerken. Dieſes Regiſter muß auf Ver
langen der Ortspolizeibehörde zur Einſicht
vorgelegt werden.

Bei Nichtinnehaſtung dieſer Vorſchrift kom
men die Strafbeſtimmungen des S 7 des Re
gulativs zur Anwendung.

7

Der p. Schelle muß ſeine Leute (Geſellen
und Lehrlinge) in Bezug auf das Reinigen
der Eſſen, ſowie rückſichtlich der vollſtändigen
Erfüllung des gegenwärtigen Uebereinkommens
überhaupt in allen Stücken vertreten und wird
wegen etwaiger Vernachläſſigungen, es mögen
ſolche ihm ſelbſt oder ſeinen Leuten zur Laſt
fallen, vorbehaltlich aller Entſchädigungsan
ſprüche Seitens der Hauseigenthümer oder
Pächter, auf diesfallſige Anzeigen vom Kreis
landrath mit Ordnungsſtrafe bis zu 15 Mk
belegt, muß ſich auch gefallen laſſen, wenn
bei fortgeſetzter Nachläſſigkeit oder Unzuver
läſſigkeit ihm der übertragene Kehrbezirk nach
dreimonatlicher Kündigung wieder entzogen
wird. Auch in dieſem Falle ſteht dem p
Schelle ein Entſchädigungsanſpruch nicht zu,
vielmehr entſagt derſelbe einem ſolchen hier
durch ausdrücklich. e

S

Die zum Kehren der Eſſen erforderlichen
Beſen hat der Schornſteinfeger Schelle auf
ſeine eigenen Koſten zu halten und werden
von ſeinen Leuten mit zur Stelle gebracht,
daſſelbe iſt der Fall mit zum Reinigen der
ruſſiſchen Eſſen erforderlichen Geräthſchaften.
Dafür darf dem Hausbeſitzer oder Pächter
unter keinem Vorwande irgend Etwas abver
langt werden. Dagegen ſind die Letzteren
verpflichtet, die erforderlichen Leitern den
Schornſteinfegern unentgeltlich zu halten oder
demſelben beim Reinigen der Eſſen zu ſtellen.

8 9.
Die Lohnſätze, welche für das Reinigen der

Eſſen dem p. Schelle jedesmal von dem Haus
wirth oder ſeinem Stellvertreter zu entrichten
ſind, ſind in Gemäßheit des g 77 der Reichs
gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 von dem
Kreislandrath mit Zuſtimmung des p. Schelle
in folgender Art feſtgeſetzt.

a

für das Fegen reſp. Reinigen eines beſteig
baren oder eines ruſſiſchen Schornſteins:
a. a. in einem einſtöckigen Hauſe Mk. 13 Pf.
b. b. in einem zweiſtöckigen Hauſe M. 20 Pf.
c. c. in einem drei und mehrſtöckigen Hauſe

Mk. 25 Pf.

für das Ausbrennen ein es ruſſiſchen Schorn
ſteines:
a. g. in einem einſtöckigen Hauſe Mk. 50 Pf.
b. b. in einem zweiſtöckigen Hauſe Mk. 75 Pf.
c. C. in einem drei- und mehrſtöckigen Hauſe

1 Mk fKamine mit den zugehörigen Schornſtein
röhren, ſowie ruſſiſche Schornſteine, welche
erſt von einem der oberen Stockwerke des Ge
bäudes ausgehen, werden dabei ſo berechnet,
daß die unteren Stockwerke, durch welche die
ſelben nicht führen, nicht mitgezählt werden,
ſo daß z. B. ein Kamin mit zugehörigem
Schornſteinrohr oder ein ruſſiſcher Schornſtein,
welcher erſt in dem 3. Stockwerk eines drei
ſtöckigen oder in dem 2. Stockwerk eines zwei
ſöckigen Hauſes anfängt, dem Schornſteine in
einem einſtöckigen Hauſe, reſp. wenn er in
dem 2. Stockwerk eines dreiſtöckigen Hauſes
anfängt, dem Schornſteine eines zweiſtöckigen
Hauſes gleichgeſtellt wird.

8 10
Die Bezahlung der in vorſtehenden Para

grephen feſtgeſetzten Lohnſätze für Armenhäuſer

und Communalgebäude erhält Schelle aus der
Armenkaſſe reſp. aus der Gemeindekaſſe des
betreffenden Orts. I

8

Dos gegenwärtige Uebereinkommen ganz
aufzuheben oder zu verändern, ſteht lediglich
dem Herrn Regierungs- Präſidenten zu und
kann auf den einſeitigen Antrag des Schorn
ſteinfegers Schelle daran nichts geändert
werden. Beiden Theilen ſteht eine drei
monatliche Kündigung zu.

v. g. ugez. Eduard Schelle,
gez. Auguſte verw. Rudolph

a. u.gez. Kuhfuſz, Kreisſecretär.

Zwangsverſteigerung.

das im Grundbuche von Merſeburg Band 35
Blatt 1477, auf den Namen der Handelsfrau
Martha Dolleny geb. Koch in Merſe
burg eingetragene, in Merſeburg belegene
Grundſtück Wohnhaus Lauchſtädter Str. 18
Nr. Ia. Gemarkung Merſeburg, Kartenbl. 5,

Flächen Abſchnitt 739/61 vom Plan
218d und 219 qm, Hofraum von 8 a
43 qm

B. daſelbſt, Fl.- Abſchnitt 740/60 Lauch
ſtädter Siraße, Hofraum von 2 qm
die Parzellen ſind bebaut,

am 14. Januar 1899,
vorm. 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge
richtsſtelle Poſtſtr. Nr. 1, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit
1094 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Das Urtheil über die Ertheilung
des Zuſchlags wird

am 14. Januar 1899,
mittags 122 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 7. November 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 3.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 14, d. M. vormittags

9 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
vorausſichtlich beſtimmt

circa 126 m Anzugſtoffe
(zu Anzügen abgepaßt) u.
2 Schlafdecken.

Merſeburg, den 11. November 1898.
Tauchnitz Gerichts-Vollzieher.

Dienſtag den 15. November,
nachm. von 2 Ahr an,

verſteigere ich im Castno

eine Partie Poſamenten,
Wollwagren, DamenHut-
Façons, Spiel -Waaren,
Tapeten.

F. Iötflmit.
Kartoßſeln,

verſchiedene Sorten, im reiſe zu
I Mk. 80 Pf. und 2 Mk.,
Anguſter Salatkartoffeln

Centner 2 Mk. 50 Pf.
verkauft fortwährend
Fr. Freygang, Rermorkt 66.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

Wiudberg Nr. 10
ſoll recht bald unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres durch

BFricecdk. I. Kunth.

2 Ziegenböcke,
ohne Hörner, a jährig, weiß ohne Abzeichen,
ſind Klausenthor G zu verkaufen.

S 7S Kaninchen S
ſind gen Johaunisſtr. 19.

Ein junper Forterrier
(Rüde) iſt zu verkaufen Friedrichſtr. 6 L.

6 Stück gr. Läuferſchweine
verkauft

e Neumarkt 56.
Eine hochtragende Kuh

zu verkaufen
Reipiſch Nr. 2.

Dienſtag ſteht ein
Transport
Länferſchweine

von à Sinck 15 Mk. an zum Verkauf im

„Gaſthof zur alten Poſt“.
Ge Ounerfarth.

Tannengrün
zu verkaufen bei
Auguſt Kaiſer, Thüringer Hof, Merſeburg

Zu verkaufen:
TouſſinLangenſcheidt

(franz. Lebrbriefe), complet 1. und 2. Theil
für 10 Mark. Näher s

Gotthardtsſtraße 45.
I gebrauchter Kleiderſchrank
wird zu kaufen geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

z Spreu
hat abzugeben Hertel, Saalſtraſte.

Breitestrasse 16
iſt eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und Neujahr oder fpäter zu beziehen.

Clobigkauer Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſlrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers

V- FIichaelis, Major a. D.

Pie iageOelgrube 22 iſt zu vermiethen und
April n. J. zu beziehen.

Die I. Etage
Lauchftädter Str. 19 iſt zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen.

Ein ſclomes Logis
iſt zu vermiethen Amtshäuſer Z.

Gine freundliche 6rker-Bohaung

ſofort oder 1. Januar zu vermiethen
Hirtenfſtraßze 2.

Frenndliche Schlafſtelle
offen Oelgrube 13, 1 Tr.

Auch ift daſelbſt ein Winterühera
zieher für 6 Mk. zu verkaufen.

Pferdeauetion.
Sonnabend den 19. M., vorm,10 hr, werde ich im „Gaſthof zum rothen

Hirſch
ſtarkes Arbeitspferd

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 12. November 1898.

Fried. I. Kunith.

Zu miethen gegen
wird von ruhigen Leuten in beſſerer Lage
eine mittlere Wohnung. Offerten unter
F L 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Helgrube Nr. 5.
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Verſicherungsweſen.
Die Volks Verſicherung Victoria

Die engliſche Volks Verſicherungs Geſellſchaft „Prudential“
hat mehr als 12 Millionen Menſchen mit mehr als etwa
29, Milliarden Mk. verſichert! Dieſe Zahlen beweiſen, daß
die Volks Verſicherung von unſerer Zeit gefordert wird!
Sie iſt eben für unſere ſocialen Verhältniſſe geſchaffen

Seit 1892 hat denn nun auch die Lebens Verſichernngs
Geſellſchaft Victoria die Volks Verſicherung aufgenommen
und vis heute Reſultate erzielt, die wirklich jeder Beſchreibung
ſpotten. Während ſich im Jahre 1892 die Anzahl der
Polizen auf 73379 Stück und die Verſicherungsſumme auf
216665227 M. belief, ſind jetzt bereits über eine Million
Polizen mit einer Verſicherungsſumme von mehr als
240000000 Mt. abgeſchloſſen Und dieſes Geſchäft inner
halb 5 Jahren!Die Einrichtungen der Volks Verſicherung Victoria ſind
anerkannt die beſten in der ganzen Welt und übertreffen
ſogar die der „Prudential“

Das, was am meiſten bei der Vietoria“ anzuerkennen
iſt, iſt der Umſtand, daß die VolksVerſicherten theilnehmen
an dem Gewinn der Geſellſchaft. Dieſer wird zu 3 o

insverzinſt und kommt mit der Verſicherungsſumme zur
uszahlung.

Die Volks Verſicherung Victoria verſichert jebe geſunde
Perſon jeden Alters und Berufes ohne ärztliche oder mit

Härztlicher Unterſuchung (je nach Wunſch des Antragſtellers)
wöchentlichen Veiträgen ſchon von 10 Pfg. ab. Sie iſt

alſo zunächſt für das einfache Volk berechnet, aber auch der
Mittelſtand wird ſich gern verſichern laſſen, um ſich gleich
ſam eine Sterbekaſſe zu ſichern

Die Volks Verſicherung Victoria iſt auf fachmänniſch
richtiger, rechneriſcher Grundlage begründet, geht in ihren

coulanten Bedingungen bis an die Grenze der Möglichkeit
und bietet mit ihrem Geſauimtvermögen, das Anfangs 1897
mehr als 133600000 Mk. bekrug, unbedingte Sicherheit für
prompte Regulirung aller Sterbefälle.

Die hohe ſittliche Bedeutung der Volks Verſicherung
liegt auf der Hand. Sie ſchützt die Familie nach dem Tode

des Ernährers wenigſtens vor augenblicklicher Sorge und
Noth. Sie übt einen erzieheriſchen, heilſamen Zwang auf
Leichtſinnige, indem ſie zum Sparen zwingt, ſie fördert das
Glück und die Zufriedenheit in der Familie und erhöht die
Freude am Erwerb und an erlaubter Arbeit.

Sie iſt einer Sparkaſſe unter allen Umſtänden vorzuziehen,
obwohl eine Sparkaſſe etwas ſehr gutes iſt Aber dieſe

hlt das Erſparte mit den Zinſen heraus die VolksVererung zahlt beim Tode der verſicherten Perſon die ver
ſicherte Summe ohne Rückſicht darauf, wie wenig bisher
eingezahlt war! Und dann, wer iſt denn ſo eonſequent,
von ſeinem Wochenlohn regelmäßig ſeine Erſparniſſe zurück
zulegen Sicher nur wenige Die Sparkaſſe giebt uns
das Geld, ſobald wir es abheben. Die Volks Verſicherung
zahlt die verſicherte Summe erſt dann, wenn die richtige
Zeit um iſt.m Zuſammenhang mit der Volls Verſicherung Vietoria
ſteht die Kinder Verſicherung, wonach bei Ablauf einer feſt
geſehten Verſicherung dauer das Kind ſelbſt, oder bei dem
Tode deſſelben die Eltern in Beſitz der Verſicherungsſumme

gelangen!
Man kann aber auch ſo verſichern, daß das verſicherte

Kapital nach Ablauf einer feſtgeſetzten Verſicherungsdauer
gezahlt wird, ganz gleich, ob der Beitragszahler dann noch

lebt oder nicht.
Veitragszahlungen ſofort auf.

Auch der größte Begner des Verſicherungsweſens wird
zugeben müſſen, daß die Volk Verſicherung ein Segen für
unſer deutſches Vaterland iſt, den man noch lange nicht nach

e
e

ſeinem Verdienſte
r

Mit dem Tage ſeines Todes hören die

Vermiſchtes.
(Robert Blum.) Am 9. November vor nunmehr

fünfzig Jahren war es, als Robert Blum in der Brigittenau
in Wien ſein Herzblut hingab für ſeine Jdeale. Er war am
10. November 1807 in Köln geboren. Seine Knabenjahre
verliefen in Kummer und Elend; mühſam, unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen arbeitete er ſich Stufe für Stufe
einpor, mühſam, in ſchlummerlos verbrachten Nächten arbeitete
er an ſeiner geiſtigen Fortbildung. Endlich als Theater
ſekretär in Leipzig fand er eine ſeinen Neigungen entſprechende
Stellung. Nun trat er auch ins politiſche Leben, gründete
den „Schiller-Verein,“ beeinflußte die „Vaterlandsblätter
und veranlaßte die Häupter der Leipziger Oppoſition, ſich
direkt an den König zu wenden. Durch die Gründung von
Rede und Arbeitervereinen, den fortreißenden Schwung
ſeiner Anklageartikel in den „Vaterlandsblättern“ und nicht
zum wenigſten durch die Macht ſeiner Perſönlichkeit und
Rede hatte er den Fortſchrittsgedanken in immer weitere
Kreiſe getragen. Er beſaß eine ungeheuere Popularität, von
der man ſich heute gar keinen Begriff machen kann. Der
Volkswille hätte Blum auch zum Miniſter gemacht, wenn
er nicht ſelbſt jede Berufung auf das Beſtimmteſte abgelehnt
hätte. Er ging vielmehr als Abgeordneter in das Vor
parlament, um ſeine ganzen Kräfte nunmehr den deutſchen
Angelegenheiten zu widmen. Die Zeit, während welcher
Blum in Frankfurt im Vorparlament und in der National
verſammlung weilte, iſt, wenn auch nicht die bedeutendſte,
ſo doch die inhaltreichſte ſeines Lebens. Seine ſtaatsmänniſche
Begabung, die Feuergluth ſeiner Reden machten ihn zu
einem der hervorragendſten Mitglieder der Verſammlung in
der Paulskirche. Auch in anderer Beziehung bedeutet die
Abordnung nach Frankfurt einen neuen Abſchnitt in ſeiner
Lebensgeſchichte: hier trat zum erſten male unverhüllt ſeine
republikaniſche Geſinnung hervor. Man würde fehlgehen,
wenn man meinte, daß er bisher ein überzeugter Anhänger
der Monarchie geweſen wäre; denn nie hatte er ſeit Beginn
ſeiner politiſchen Wirkſamkeit ein Hehl aus ſeinen Sympathien
für die Republik gemacht. Aber die unter ſeiner Leitung
ſtehende gemäßigte Linke hat ſtets auf ſtreng nationalem
Boden geſtanden. Eben dadurch, daß er jeder bewaffneten
Erhebung abhold war, hatte er ſich in eine Art Zwitter
ſtellung gebracht. Um ſein altes Anſehen wiederherzuſtellen,
ließ er ſich gern von der Linken als Abgeordneter nach
dem im Kampf für ſeine Verfaſſung begriffenen Wien
ſenden Begleitet von Profeſſor Julius Fröbel und noch
zwei anderen Mitgliedern der Partei reiſte er am 18. Oct.
ab. Am 17. October trafen ſie in Wien ein. Bereits
am 19. wollten ſie die Stadt wieder verlaſſen. Da
aber Fröbel keinen Paß bekommen konnte, beſchloß
man zu warten, bis er dieſen erhalten würde. Jn
zwiſchen ſtand aber Windiſchgrätz vor den Thoren
Wiens und drohte dieſes im Sturm zu nehmen. Jetzt
waren die vier nun wohl oder übel zum Bleiben
gezwungen Um dem beginnende Kampfe nicht ganz
unthätig zuzuſehen, traten ſie dem zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung gegründeten Elitecorps bei, daß am
Kampfe nicht theilnehmen ſollte. Als jedoch am 26. Oct.
dieſes Corps den Befehl zum Einrücken in die Gefechtslinie
erhielt, folgte auch Blum dem Befehl, um nicht als Feig
ling zu gelten. Nachdem er 36 Stunden im Feuer geſtanden
hatte, reichte er ſeine Entlaſſung ein, weil er jeden weiteren
Widerſtand als unnütz erkannte Bald darauf kam auch die
Eapitulation zuſtande, die allen Vertheidigern, ſowie auch
den fahnenflüchtigen Soldaten Pardon gewährte. Auch
Blum war zweifellos hierin mit inbegriffen. Aber er und
Fröbel wurden plötzlich am Morgen des 4. November ver
haſtet. Weshalb wußten ſie nicht. Jn der Frühe des
H. November wurde dann Blum das über ihn vom Kriegs-
gericht geſällte Todesurtheil verkündet, das ſofort vollzogen
wurde. Um 8 Uhr morgens war er, durch
e 2 S m

bohrt von drei

Krgeln, in die zu dieſem Zwecke geſchaufelte Grube geſunken
Fröbel dagegen wurde einfach aus Oeſterreich ausgewieſen.
Alle Nebenumſtände dieſer Ermordung ſind genugſam
bekannt. Aber unvergänglich lebt das Bild Blum s in den
Herzen des Volkes fort, und mit Recht nennt ihn einer
ſeiner Mitkämpfer einen der größten Volksmänner des
Jahrhunderts.

(„Auch eine Beläſtigung der Reiſenden.“)
Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in der „Köln. Volksztg.
einen Nothſchrei, der die größte Beachtung zu verdienen
ſcheint. Es heißt in dem kleinen Aufſatze: „Sie doch mal
zu, Emma, wie die Station heißt ruft eine Stimme aus
dem Hintergrunde des Coupees!“ „Maggi!“ „Was,
Maggile Das iſt ja ne Suppe!“ „Oder Odoll
„Warum nicht gar, das iſt ja ein Zahnwaſſer!“
„Richtig, dort ſteht es! Aber nein, das ift nur die beſte
Schuhwichſe. Jetzt ſinde ich vor lauter Schildern den
Stationsnamen nicht!“ „Kein Wunder! Die drängen
ſich auch vor und ſchreien mit leuchtenden Farben in die
Augen, während der Name der Station da oben ganz be
ſcheiden und einfach geſchrieben ſteht.“ Das iſt unpaſſend
Auf einen Kaufladen mag man ſchreiben, was darin zu
haben iſt. Anzeigen kann man in die Zeitungen ſetzen, und
die Redaction oder die Geſchäftsſtelle mag dafür ſorgen,
daß Ausſchreitungen dabei vermieden werden. Der ſteigende
Geſchäſtsverkehr unſerer großen Städte magdes auch recht
ferligen, wenn ſich Brandmauern und leere Wände mit
derlei Anzeigen, obgleich dieſe eigentlich auf die dazu be
ſtimmten Säulen und Anſchagstafeln gehören aber was
ſollen dte Suppen und Seifen, die Sauerbrunnen und
Rheumatismuspflaſter oder der Kneippiſche Malzkaffee auf
unſeren Bahnhöfen und öffentlichen Gebäuden 2 Kein Ort
iſt zuletzt mehr ſicher vor der Ausſchreierei. Es iſt auch
unſchön, wenn die Wände ausſehen wie der Inſeratentheil
einer Zeitung, wenn die architektoniſchen Formen unſerer
öffentlichen Gebäude, Brücken und Denkmäler verunſtaltet
werden mit bunten Schildern, Plakaten und manchmal grotesken
Malereien. Unſere deutſchen Bahnverwaltungen ſehen auf
Schönheit und Sauberkeit ihrer Bauten. Weder in
Frankreich und England noch gar in Italien ſind die Bahn
höfe ſo ſtattlich und ſtilvoll hergeſtellt wie in Deutſchland,
nirgends herrſcht auch ſo viel Ordnung und Reinlichkeit.
Man iſt aber im Begriff, den Anblick der Bahnhofshallen
und Bahnſteigplätze durch dieſe unſchönen Schilder verderben
zu laſſen. Laſſen wir doch dieſe Induſtrie unſeren weſtlichen
und nordweſtlichen Nachbaren, bei denen fich, wie z. B. in
Belgien, ſchon das Jnnere des Kupees mit Anzeigen ſüllt.
Kein Berg und Fels, kein Garten und Haus iſt ſchließlich
mehr ſicher vor dieſen ſtummen Ausrufern, die dem vor
überfliegenden Fahrgaſte ſtatt der grünen Landſchaft und
dem grauen Burggemäuer ihr Angeſicht zeigen. Wollen
wir die Engländer nachahmen, die es, nächſt ihren über
ſeeiſchen Stammesgenoſſen, in dieſen Reklamen am weiteſten
gebracht haben Von Dover bis London kann man das
Auge kaum aufſchlagen, ohne Pears Soap zu begegnen-
Möglich, daß ſie die beſte Seife iſt, obwohl an einem Felſen
im ſchottiſchen Gebirge vor die Jnſchrift: „Pears Seife iſt
die beſte!“ ein ebenſo anſpruchsloſer Rival hatte anſchreiben
laſſen: „Nach Browus Seife!“ Wenn Privatgeſell
ſchaften auf den Vortheil ſehen wollen, den ſolche Neben
einnahmen bringen, ſo ſollten doch wenigſtens die Staats
bahnverwaltungen es unter ihrer Würde halten, ſo ſich mit
der Spekulation zu verbrüdern. Rheiniſche Behörden haben
die Firmentafeln und Plakate auf offenem Felde und an
Bergwaänden verboten und ſo die ſchönen Rhein und Moſel
ufer geſäubert. Möge dieſe eine Anregung in der Oeffent
lichkeit auch an den Bahnhöfen dem Mißbrauche ein raſches
Ende bereiten

Jnniger Dank.
In Folge meiner längjährigen, qualvollen

Magenbeſchwerden, wie Uebelkeit, Vollſein,
Blähungen, Aufſtoßen, Kopfweh, Erbrechen e
wurde ich blutarm und nervenleidend, hatte

Angſtgefühle, Schwindel, konnte weder eſſen noch

ſchlafen und brach oft vor Schwäche ohn
mächtig zuſammen. Kein Mittel wollte helfen,der Arzt ſagte es ſei ſchlecht um mich beſtellt Sie bitte mit Rlfenbela-Setfe u. Diſenbein-Belfenpulver, anerkannt

(käglich vorzügliche Reinigungsmittel. War echt mit Schußzmarke Mleſamt,
S

Chemnitz appel, alleinige Fabrikanten.
In faſt allen MaterialwaarenHandlungen zu haben.

S Dem I tägigen Gebrauch
u des altberühmten Lamſcheider Stahl

en, Verwaltung der EmmaHeil
quelle zu Voppard a. Rh., verdanke ich

ſofortige Linderung und Heilung. Von
Stund an verloxen ſich die Beſchwerden.
Appetit, Schlaf und Kräfte kehrten wieder.
Nun ein froher, geſunder, dankbarer Menſch,

e

Grinnther
37951 e

in Merſeburg, eHotel zum Palmbanm.
h Mlederlage eder Weingroßzhaudlung von Jo

haunnes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

z

empfehle dieſen ſegensreichen natürlichen
Mineralbrunnen ähnlich Leidenden und gebe
auf Wunſch auch gern nähere Auskunft.

Carl Hapel, Polizei Jnſpector a. D.
in Köln a. Rh.

Kein Bezug von
auswärts nöthig!

Veſte Zug

in ein ausgezeienetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke nnd Kekonv
als Liaderung et Reinndänden der Atmungsorgaune, bei Katarrh, Keuchhuſten

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk
BSriwering a Grüne

S

ncht) 2c. verordnet werden. Fl. M.
engliſche Krankhett) gegee renegee ee

aleszenten und bewahrt ſich vorzäg u

Fl. 75 Pf. u. 10 M

leswird mit großem Erfolge n Rhachitis ſogenannte
en u. miterſtüßt weſentlich die

ndern. Fl. M. I.Applheke, Bexlin N. Chanttſrerorrgſte 19.
Hilederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen

DennW u e

O 5 schnell& gut leine
S Feinſte Rolkerei-Jaſeldutter
S täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum
S S billigſten Tagespreis,
Se beſte Zpeiſer und Dacköle,
S Hchmalz, Zargarine
S i in div. PreislagenTa, Braunſchweiger GemüſeW. n. Mundharmonikas,

S W ſowie alle anderen

Muſikinſtrumente
empfiehlt zu thatſächlich billigen Preiſen

Hugo Recher

zu 60 und 30 Pf. vorräthig
h. Rössmer,

Buchdruckerei, Helgrube.

zu groſtem und kleinen Forntat hält irehe

Kun m SGondensirte
von jahrelanger Haltharkeit,

und Scheere geöſfſnet werden, empfehlen
Bresdener Molkerei

Gebrüder
Hauptkontor: Bautzner Strasse 79.

Paul Berger

Wlleh
für Haushaltangs- und

Küchenzweeke, sowie für Bäcker und Conditoren
unenthehrlich, in Blechdosen, welehe ohne Messer

Zu haben in Mersebhurg: Apotheke F. Curtze, Progerie

Conſerven
Milch Heife v. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacao's,
Corned-Weef,

Feinſlen Schweizer, Limburger-,
Hümmel-, Romadur-,

Thüringer- u. Landkäſe, ferner
Frühſllück und Kaiſerkäſe
Hi in e Geireide gre

nners Getreide Dreßhefeallerbeſte Qualität von e re u
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Carl Bauch



Inſtrumenten
Schleiferei
von

H. MRelele,
Markt 9.

Markt 9

Huch Markttags.

Schönsten Glanz
auf allen

Metallgegenetänden
giebt der mehrfach preisgekrönte

e

S

e

mger ähnnnesenen teSimger Wahmaschlimen an u durnt
Stmger Wähmnnase hie e dere
e Wanne en e n daneSe nen er die gegenKoſtenfreie Uuterrichtskurſe, auch in der Modernen Kunſtſtickerei.

Die Nähmaſchinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Spezial Maſchinen für alle
Fabrikalionszweige geliefert und ſind nur in unſeren eigenen Geſchäften erhältlich.

Singer Co., Act.-Ges.

Globus-Putzortrast,

Nur ächt mit Schutzmaxke:
Gllobus m roten Querstreifen.

Veberall vorräthig

Fritz Sohulz jun,, Lelprig.
Erfinder des Pützextract.

5 Nur frübgoitiger Kaut sicherts denl Besita d. in ganz Deutsehl. érlaubten

Wohlfahrts-
n à 80, Portou 10056 a. Liste 80 0etra

zu Zehn r er Movhr.
Baar- Gold e
100. O h

50.000.
O00
OOO.

u. S. W. sind die Hauptgewinne
Loose zu beziehen vom General-Dedit e

t De ßer aS i e er en eBern C., Breitestr. 5.

e

l

M S 9 L
deutſch wud engliſch.

s

dG
großſtückig, ſowie zerkleinert und
geſtebt, guch

d

nud alle Heizmateriglien halte
beſtens empfohlen.

evse arg
e

a

Frühere Firma: G. Neidlinger.
Bretſtestrasse I.

r

ind Import von

Magenkett,
Wukteſt, Lederfett,

90

ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes Parfum und größte Sparſamkeit ans.
Zu Haben in den meiſten beſſeren Drogen und Parfumeriehandlungen und Apothefen.

Wuchererſtr. 75, Telephon. 954; für die Umgebung von Halle bei Düben L
ermann, Halle a S, gr. Klausſtr.; für Thüringen bei Kuclolph Jaco,
Halle a S. fur Merſeburg und Lingegend bei O. Wanne in Merſeburg

e l a e
empſiehit ſein großes Lager in

Frankfurter,

(Ca, Fabrikat) zu ſoliden
Preiſen.

WilWwaaven in
größter Auswahl.

Gier e
Beſtellungen nach

S cS

a S Amerikaniſche GlanzStärke
von Vräte Sehulz jum, in Leipzig

garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer

ordentlich bewährt ſie enthält alle zum en Gelingen erforderlichen
Subſtanzen in dem richtigen Verhältnifz, ſo daß die Anwendung
ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nachahmungen

S een

S

l e
S SS

Packet 20 Pf. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren Zrogen und Seifenhandlungen.

ergreeſihe Redectior, Den an Serleg den T. eher m e

Engros Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei ar Britzsehe-

Drescener u. Erfurter

zu
Griginol- Preiſen

MHaases u. Reparaturen
Prompt und billigſt

halber beachte man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro

Winter's
Patent-

Germanen

a Ofen
nach verbeſſertem
iriſchen Syſtem,

für dauernden u.
zeitweiſen Brand
mit jedem Brenn

ſtoff, empfiehlt

Ab. Bohrmanu's Pacht

Jnh. W. Seiblcke,
Ofenhandlung, Gotthardtsſtr. 8.

S g nBitteprüfen die
die zuletzt auf der Sachs -thüring.
Ausstellung mit der höchsten Aus-

zeichnung Dhrenpreis der Stadt
Leipzig Prämürten

Röst-Kaffse's
aus der renommirten Kaffee-

Rösterei

Richard Poetzsch,
Leipesg.

Stots frisch zum Verkauf die
Mischungen zu

M 100 120 140 160
180 200 Pf. das Pfund

Verkaufsstelle: Paul Elkner,
Merseburg, Conditorei.

Phleribergehen
Winterwäntel,

ſowie alle Damen n. HerrenGardersbe,
Tücher, Teppiche er. reinigt und färbt bei
beſter Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Filge aus hieſiger Königsmühle, zu Fenſter
mänteln, Portieren 2e. geeignet, färbt in allen
gewünſchten Farben

Max Wiürtdh's
Färberei

n. Hemitſche Waſchanßtalt,
Gotthardtsſtraße 40,

Apotheker E. Hammersehmiſdt's
a Rattemwürsto

mit Witterung
D. R. P. 95 277

ſind das anerkannt beſte Maſſenvertil
gungsmittel der Welt für Ratten. Für
Menſchen und Hausthiere nicht iſt.
Würſte à 0,60, Mk. 1 und Mk. 2 bei:
Wilh. Kieslich, Paul Berger

Herr F. Eick auf Happerſchloß ſchreibt
Die Rattenwürſte haben ſtaunend gewirkt, ich
bin vollſtändig von der Plage befreit, nach
dem ich einige zwanzig todte Ratten gefunden
habe.
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